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Alle Leute sind über 

die oben genannte 

Adresse erreichbar. 

Alle Mitarbeiter ar- 

beiten ehrenamtlich 

und unentgeldlich. 
Evtl. Gewinne wer- 

den allein für den 

Holzwurm verwencoet. 

Namentlich gekenn- 
zeichnete Artikel 

müssen nicht die 

Redaktionsmeinung 

wiedergeben. 

Nächster Redaktions- 
schlu3: 20. Febmar   

   



  

  

Hallo Leute! 

Unsen erstes sollst gedaucktes Titelblatt ist 

technisch zwan nicht ülerrnagend (Besserung 

un den nächsten Monat ist nersprochen), doch 

ist diesen Mangel, durch den weit hessen zu 

lesenden Text uaufgehoßen. - Dar bessere Schrift- 

Lild wird uns dunch die freundfiche Leihguale 

einer Kugelkopfschacilmuschine eines Reekfing- 

häusen Lehrers ermöglicht (kann mun mal sehen, 

was ein Lehrer vordient). Wir bedanken uns! 

‚Einen angenehmen Felruunr 

wünscht Euch ullen 

Hellert   
    

um RE? Wa Auß 

    

   

       



  

vor dem Hauptbahnhof. 

ar. AV 
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Einige werden sich sicherlich 
noch an die ANfang Januar ver- 
teilten Flugblätter erinnern, 
die sich mit der Problematik des 
Strobo und einer möglichen Re- 
aktion der VEW befassten. 

Eines der Flugblätter trug im 
Impressum nämlich einen gewis- 
sen Karl-Heinz Kröpke als Verant- 
wortlichen. Auch der Holzwurm 
konnte bisher einen Strobo dieses 
Namens nicht ausfindlich machen, 

der WAZ ist es allerdings schon 
gelungen, den Besitzer der ange- 
gebenen Telefonnummer festzu- 
stellen; wie sie in ihrer Ausga- 
be vom 17.1. berichtet, hat 
Landrat Helmut Marmulla, von den 
Strobos sowieso wegen seiner Ein- 

fen, seit dem Datum des Vertei- 
lens einige unschöne Anru- 
fe unter seiner Privatnummer 

empfangen. 

Auch eine genaue Recherche konnte 
leider nicht ans Licht bringen, 
EEE = = a = 

  stellung zur Atomenergie angegrif-   

Ia\\ 

Ein "Rotes Punkt Komitee" hat sich in Recklinghrusen gegrin- 
det. Ahnlich wie in anderen StÄdten wenden sich ihre Mitglie- 
der gegen die allgemeinen Preiserhöhungen. So z.B. bei den 
Mieten, beim Nahverkehr oder der Bundesbshn. Unser Bild 
zeigt einige Mitglieder beim Verteilen von FlugblAttern 

Kontaktadresse: Heiko Orlowski, Lenge Wanne 16 Tel. 46396 

  
  

wem dieser bedauerliche Zwischen- 
fall bwim Erstellen des Flug- 
blatts unterlief. Allerdings 
möchten sich die Strobos davon 
distanzieren, daß die bewußte Te- 
lefonnummer "boshafterweise" ins 
Impressum gesetzt wurde, 

  

"Wir wollen nicht als Bildungs- 
einrichtung, sondern als Kom- 
munikationstreffpunkt verstan- 
den werden." 

Unter diesem Motto bieten die 
beiden Mitarbeiterinnen der 
städtischen Kinder- und Ju 
gendbücherei, Fr. Widdel und 
Fr. Goldbeck, seit gut einem 
Jahr 2Veranstaltungsreihen an. 
an. 
Das Bilderbuchkino, jeden 
1. Montag im Monat, soll 
4-7-jährige Kinder schon früh 
mit dem Medium Buch vertraut 
machen.       

Gelegenheit sich mit bestehen- | 
den Problemen in Schule, Fami- | 
lie und Umwelt auseinanderzu- i 
setzen, bekommen jeden 2. | 
Montag im Monat 13-142jährige 
Jugendliche. Vorher ange- 

kündigte Themen, werden an- 
hand von Büchern, Diskussio- 
nen oder das Einladen von 
Fachfrauen/ -männern ange- 
rissen und im Gespräch mit 
den Besuchern erörtert. 
Durchschnittlich kommen ca. | 
15 Interessierte zu diesen 
Treffs. Durch Werbung in der 
Lokalpresse, auf Flugsblättern 
und Animation der Stammbe- 
sucher Freunde und Bekannte 
mitzubringen ,„ versuchen die 
Mitarbeiter dies zu Ändern. 

Nach Themen wie 3. Welt, Lie- 
besgeschichten, Schulschwierig! 
keiten wird sich das nächste 
Treffen mit der Thematik Dro- 
gen beschäftigen. Bernd Müsle, | 
Mitarbeiter der Drogenberatungs- | 
stelle, wird dazu von seiner 
Arbeit berichten. 

Nach der Preierhöhung vom 15.1. 
d. J. wurde nun bekannt, daß 
der DB ab Mai '81 aus Renta- 
bilitätsgriünden eine Reduzie- 
rung des Personennahverkehrs- 
angebotes plant. Damit soll 
zum einen das "überhöhte Zug- 
angebot der Nachfrage ange- 
paßt werden", zum anderen in- 
nerhalb von 5 Jahren 1200 - 
1300 Beschäftigte und pro 
Jahr rund 60 Millionen DM ein- 
gespart werden. Bei einem De- 
fizit von 4 Milliarden in der 
DB- Kasse sicherlich nur ein 
Tropfen auf den heißen Stein. 
Zur Folge haben diese Spar- 

maßnahmen, daß verschiedene 
Streckenabschnritte ganz oder 
teilweise von der Schiene auf 
die Straße verlagert werden 
und die Betriebsruhe an Sonn- 
und Feiertagen weiter ausge- 
dehnt wird Besonders betrof- 
fen sind kleinere und abge- 1 
legenere Orte. 

Alfred Kort=-, BevollmÄächtig- 
ter der Gewerkschaft der .si- 
senbahner Deutschlands: "Die 
geplante Kürzung des Schienen- 
verkehrs der DB Unternehmens- 
leitung muß als kurzsichtig 
und als eine Fehlentscheidung 
angesehen werden. Bei steigen- 
den Ölpreisen, wachsender Um- 
weltbelastung und der derzei- 
tigen Verkehrsdichte muß dem 
Nahverkehr höchste politische / 
Priorität eingeräumt werden." 

Pi



  

Seit dem Ib. Januar sind die 
Peutschen Jungdemokraten (DIDI 
aueh in Recklinghausen aktiv. 

Pine bisher bIoR aus To Hill 
gliedern bestehende Gruppe urün- 

dete einen Stadtverband, der 

der EF.D.P. nahehestehenden DOr- 

ganisation. Ihr - Ziel ist es, 
gerade die sozial-liberale Poli - 

tik der F.D.P. für Jugendliche 

besser durehschaubar zu machen. 

Darunter versteht der Verband 
acuh, Jugendprobleme in ihrer 

Stadt zu erkenneh und Mißstän- 

de anzuprangern, wie jetzt el- 
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des Projektes und des Baubeqinns. 
l% scheint zum felziuen Zeit- 

punki aber sieher zu. sein .daf 

ein Bau der Stadbhaln nur mödg- 
Ich sein wird, Fallendiegaran- 
lie Fur die nach erforderlichen 

Gelder innerbalb der nächsten 

zwei ‚Jahre erbracht werden kön 

nen. Vi Mkolfram uud Brakt ioms- 

yorsilizender Pardon suchen jetzi 

tach Angaben der R/ "in Bonn 

und Düsseldorf hach Zusatzlichen 

Geldgnellben" 
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Info-Treff nicht existent? 
Betr.: 

Ei , die einen Vi 
ter darstellen soll. 
Auffallend ist an diesem Vorschlag, daß andere bestel 

  ng des B: 

n Paulsörter in der Ausgabe vom 31. 12. 80 
„In der o, g. Ausgabe veröffentlichten Sie eine Zeichnung’ des Plan- ı lag zur I iches Paulsör- 

  

scı 
  

an den südlichen Teil der Altstadtschmiede, 

Bürger, 
Ralf Kropla, Blumenthalallee 18 

N 
RZ 8.1.81   le Planun- 

gen nicht eingebracht wurden. Im nördlichen Teil ist westlich von d 
er hmiede eine Freifläche eingezeichnet. Das gerade SE lorE 
ae Schwertfegergasse 2, das als Jugend-Info-Treff genutzt wird, t beim F t nicht exi oder zum Abriß frei zu stehen. Auch die Neubauerweiterung zum Jugendzentrum Altstadt 

mit Verbindung zur Altstadtschmiede scheint beim Planungsamt 
nicht bekannt zu sein. Statt dessen zeichnen die Planer einen Neubau 

Was ist hier passiert? Hat Herr Pölking eine veraltete Zeichn 
Eben Vielleicht sind für den nördlichen und den südlichen Tel des ichs Paulsörter verschiedene Abteilungen zuständig. Bedau- erlich ist die dadurch entstehende bröckchenhafte Inforrnation der 

  

    
NOCH ZUKUNFTSMUSIK ist dieser Vorschlag des Planungsamtes für eine Sanierung des Bereichs Paulsörter. Einen 

wa die gefährdete I inanzi« rung nich! i ü Und Aaın hier roch eines 
der Drogenberatungasstelle in schaft Rhein-ruhr austritt. DB : 5 . 

5 i 2 : kleine Kleinenzeige: 
Recklinghausen-Hoehlarmark. Yolframs Votum für einen A\us- 

Hierzu soll im Februar ein ue- Iritt ans der Stadtbahbnaesell- In einer WG in Recklinshausen ist 
meinsamer Infostand auf dem schätt vom 5. Dez )tzienh ah noch ein Zimner frei! 

Marktplatz ablaufen. res beruhle mich eigenen Angı- Tel. 63378 

ben auf einer - Kkalschen Ebe- a N es N 2 nnerverbandliche /iele brn. schätzung der NHeimung seinen 777 ARTE > EEE 

Yünsche sind z.B. eine iin- Parteifrennde in diesem Punkt. ATEERN KRIITTRTTETITIIR TI 
flußnahme auf Nahlprogqramme Nach wie vor ungeklärt biei- 
der F.D.P. für die nächsten ben die Tragen der Linanzbermeg 

ee or 

Wwerrtleche Ir u 

Finen Anruf von einem erregyten Dir Re Inlenfakl. dat ein babe, den 
Nitarbeiter des Planungsamtes Eee Dertalten dar Si 2 veröffenllbiehten Ausschnitt et- 
erhielt Ralf Kropla nachdem SUaESclmteneme dem nd ven Gesomt zeichnung auf Auhtieh 

sein leserbrief zu einer Pla- errichtenden Iogend “ BE verstehen müßte, Vorallem fällt £ i en ‚ . 3 ; 
nungsskizze der westlichen In- Pier, a Be u N rim a renden Luiten wohl schwer. 

ine . = Pr 2 ae fi MEerKiitichet y ‘ N nenstadt in der R/ erschienen ebenen ee Se wert dla lerworhebung von Pla- 
war. TIEh weil. unrdzer vorlannke nenysyonrbaben sieht einheitlich 

RULES durshgehalten wird. wie in dia- 
sem \usscehnitt, 

Foto: Polking 

3 nn as ı   
allerdings, daß sich das Gesicht entlang des Königswalls in einigen Jahretı einmal wie oben dargestellt verändern wird, 
rechtsgültigen Bebauungsplan gibt es vorerst rıur für das Stück, auf dem derzail der große Parkplatz liegt. Vorstellbar ist es 

2 : Foto: Pölking 

 



  

  

  
    

  

Rund l10oo Demonstranten fanden sich am Sonntag, d. 18.1.8381, vor der Gegen 16.15 Uhr fand ich mich am 

1 ’ f N Ort des Geschehens vor der Engels- 
Engelsburg in Recklinghausen ein, um gegen eine Veranstaltung des burg ein. Am Eingang standen drei 

Deutschen Freundeskreises zu protestieren. Polizeibeamte und in ihrer Nähe 
R 2 N R N A ein besetzter Mannschaftswagen,. 

Beschützt wurden die Rechtsradikalen von der Recklinghäuser Poli- Bei ihnen standen etwa lo junge 

zei, die brutal gegen passive Gegendemonstranten vorging und ei- Leute, die nach einigem Hin und 
e Her forderten, in die Engelsburg 

nen von ihnen verhaftete. eingelassen zu werden, Die Poli- 

F zisten lehnten das Begehren mit 
Etwa eine Woche vor der Ver- denten oder von Politikern zu der Antwort "das geht nicht, nein, 

anstaltung wiesen wir den Än- diesen Anschuldigungen vor. das geht nicht" ab. 

tifaschistischen Arbeitskreis 
auf diese erneute Aktivität Im folgenden ein Bericht un- Da ich mich im Besitz einer 
des "Deutschen Freundeskrei- seres Mitarbeiters aus der Ver- Eintrittskarte befand, fühlte 
ses" hin. Bekannt war uns die- anstaltung des Deutschen Freun- ich mich von dieser Ablehnung 
ser "Freundeskreis" bereits von deskreises, sowie eine Informa- nicht betroffen. Aber auch ich 

früheren Aktionen, die sich tion zu dieser Gruppe und eine wurde erst nicht eingelassen. 
insbesondere auf den Jahrestag Einschätzung vom Antifaschisti- Nachdem ich meine Eintritts- 
der deutschen Reichsgqründung be- schen Arbeitskreis. karte vorgewiesen und auf die 
zogen. Das uns und dem Antifa .n 
vorliegende Material weist die- 
se Gruppe eindeutig als Altna- 
z1S aus, 

Zu der vom Antifa ausgeru- 
fenen Gegendemonstration fanden 
sich etwa loo Leute vor der En- 
gelsburg ein. Eine relativ klei- 
ne Gruppe, bedenkt man, daß in 
der lokalen Tagespresse ausführ- 
lich auf die Demo hingewiesen 
und auch Flugblätter verteilt 
worden waren. Klein war die 
Gruppe auch im Vergleich zum 
Aufgebot der Polizei, die auch 
fleißig fotografierte und film- 
te, sowie eine Menge von 
"Staatsschützern" am Polizei- 
präsidium in Bereitschaft hiel-. 
ten. 

Durch den Abdruck von Leser- 
briefen und $Stellungnehmen wur- 

de das brutale Vorgehen der Po- 
lizei bereits ausführlich in der 
Tagespresse geschildert. Bis Re- 
daktionsschluß lagen noch keine 
Stellungnahmen des Polizeipräsi-    

  
Der Freundeskreis .hat eine Geschäftsstelle in Recklinghausen, Kol- 
pingstr,. 22 und unterhält ein Spendenkonto bei der Kreissparkasse, 

| Recklinghausen. 
Im Sommer 1980 gab der Freundeskreis erstmalig eigene Flugblätter 
heraus, die auf die. anstehenden Bundestagswahlen aufmerksam machten, 

und zur Abwahl der SPD/FDP-Koalition aufrief, ohne zu sagen, wen | 
man wählen solle. Zitat: Ein nationaler Deutscher sollte sich jedoch] 
nun von dem Gedunken leiten lassen, was unserem Volk in der ge- 
schichtfichen Situation des Jahres 1980 nützt, Das Gelot des Jahres 
1980 ist für uns, alles zu fun, um die Heanschaft von SPD/FDR zu Le- 
enden, ()}) Win im Deutschen Freundeskreis wünschen una eine national- 

demokratische und deutschbewußte Regierung, mit Männern und Frauen 
Lesetzt, denen Haltung, Würde, Anstand und Ehrlichkeit vom- Vertzau- 

en der deutschen Bevölkerung geiragen werden. 
Desweiteren wird in diesen Flugblättern von den "Verachtungswürdi- 
gen Ostverträgen" gesprochen und gegen Ausländer gewettert: "Wir im 
Deutschen Freundeskreis sind gegen eine Überfremdung Deutschlands in 
menschlicher, sitllicher und moralischer Hinsicht. Win im Deutschen 

Freundeskreis verlangen die Rückführung der ausländischen Arbeitneh-I 
Ort und Stelle, Deutsche Ar- 

Aus diesen Zitaten kann sich 
er wählen soll. Viele 

und Hilfe an 

Arbeiinehmert" 
welche Partei 

mer in ihre Heimalländen 
Beitsplätze für deutsche 

der Leser dann heraussuchen, 

B bleiben da nicht’ übrig. 

  

Ankündigung als öffentliche 

Veranstaltung hingewiesen hät- 
te, erfuhr ich von einem Poli- 
zi.sten: "Die ist zwar öffentlich 
aber da können Sie nicht rein." 
Nach weiteren Ablehnungen, mei- 
ner Frage nach seinem Namen 
und seinem Dienstausweis den 
er: angeblich nicht dabei hatte 

‚ "Resignierte" der Beante: 
"Dann versuchen Sie mal Ihr 
gGlLäck,!" 

Weitere Schwierigkeiten 
stellten sich mir nicht in den 

Weg, niemand wollte meine Ein- 
trrittskarte sehen, noch wurde 
das Eintrittsgeld in Höhe von 
5 OM verlangt. Ab 16,30 ihr war 
ich dann für etwa 45 Minuten 
Zeuge der Veranstaltung. 

Anwesend waren etwa loo Per- 
sonen, von denen. bis auf weni- 
ge Ausnahmen sich alle im Alter 
von mindestens 5o Jahren befan-   
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den. Die Stimmung war ruhig, a  



  

  

  

lich wie es bei anderen 'Vor- 
trägen* auch ist, Den Vorträt 
während meiner Anwesenheit 
wurde von Udo Walendy gehalten. 

Der Hauptbestandteil des Vor- 
trages waren Episoden und Anek- 
doten aus dem Leben von Wilhelm 
II und Frau sowie Bismarks. 
Der politische Hintergrund des 
Redners kam teilweise in Bezü- 
gen der Erzählungen zur heuti- 

gen Zeit hervor. So wurde von 
"Walendy im Zusammenhang mit 
Bismark für die heutige Zeit 
die Forderung gestellt, daß die 
Politik in der Hand von Leuten 
sein müßte, "zu denen man auf- 
blicken kann", 
Beifallsklatschen kam auf als 
Walendy feststellte (wörtlich): 
"Wenn wir an-unseren Schulen ein 
Fach hätten, in dem Gehorsam 
und Unterordnung gelehrt würden, 
hätten wir mehr damit erreicht 
als mit allen anderen Fächern 
zusammen." 
‚Zum Thema Ostpolitik erklärte 

Walendy, daß dem Osten alles 
gegeben und dann behauptet wür- 
de, die Verhandlungen seien 
erfolgreich gewesen, was ihm 
erneuten Beifall einbrachte. 
Mit weiteren ähnlichen Äuße- 
rungen brachte er seinen Unmut 
über die nicht seinen Vorstell- 
ungen entsprechende Ostpolitik 
der Regierung zum Ausdruck. 

Abschließend muß ich nochmals 
erwähnen, daß ich nur einen Teil 
der Veranstaltung erlebt und hier 
wiedergegeben habe, so daß der 
Bericht nur einen kleinen Ein- 
blick geben kan 

Wir glauben, e teiligten 
Demonstranten waren von der Bru- 
tatlität der Polizei überrascht. 
Offensichtlich legt die Polizei 
einen Gang zu, die vielen Ak- 
tionen und Veranstaltungen der 
Recklinghäuser Initiativen sind 

den hier herrschenden Provinz- 
fürsten wohl ein Dorn im Auge, 
Saalbau- und Altstadtrummel, 
Strobo-Aktionen und antifa- 
schistische Proteste sind wohl 
ein bißchen viel für unsere 
"Monopoldemokraten" (das sind 
Leute, die meinen, sie hätten 
die Demokratie für sich gepach- 
tet, weil sie den oft zitier- 
ten Wählerauftrag erhalten ha- 
ben). Sie rufen deshalb ihre 
Kollegen aus der Justiz und der 
Polizei zu Hilfe. Das ganze 
nennt sich dann Gewaltentei- 
lung; einen Teil dieser Gewal 
konnten wir dann ameigenen 
Leib erfahren. Was aber die an- 
dere Seite erfahren hat, soll- 

te auch erwähnt werden: trotz 
Maulkorb-Erlasse, Berufsver- 
bote und verschärfter Demokra- 
tenhatz setzen sich immer mehr 

Menschen für ihre Rechte ein. 
Wie man hört, haben die Strobos 
auch Zuwachs bekommen und auch 
im Antifaschistischen Arbeitskrei 
geht es mit neuen Leuten und neu- 
em Mut weiter. 

N 

"® Über den Deutschen Freundeskreis ist bisher noch nicht viel bekannt. 

TITEL 
© 
© Informationen über den "Deutschen Freundeskreis" 
  

® Nach den bisherigen Informationen handelt es sich um eine Organisati- 
@ on, deren Aufgabe darin besteht, Mitgliedern der Neonaziszene Auf- 

trittsmöglichkeiten zu verschaffen. Dies läßt sich anhand der bishe- 
® rigen Veranstaltungen des Freundeskreises in-Recklinghausen belegen! 

    

  

Ts uw mu m 
} ;i m E IB 
r = * E= BE 
“ u: nu MM          

BEISPIEL I ! 

Veranstaltung des Deutschen Freundeskreises mit Bernhard C. Wintzek 
am 10.12.1977 5 

Herausgeber der neofaschistischen Monatszeitschrift "Mut", Initia- 
tor des "Arbeitskreises Volkstreuer Verbände" (AVV), aus dem’ sich 
1970 die Aktion Widerstand ("Brandt an die Wand") entwickelte. 
1972 NPD-Bundestagskandidat in Niedersachsen 
1977 Mitveranstalter der Feier anläßlich der Entführung des Kriegs- 

verbrechers Kappler aus Italien in Soltau 

BEISPIEL II 

Am 14.1.79 versucht der Freundeskreis im Städt. Saalbau eine Groß- 
veranstaltung mit dem Altnazi und Hitlerverehrer Rudel durchzuführen, 
Nach einer großen Demonstration durch die Innenstadt, nach zahlrei- 
chen Leserbriefprotesten und Protestresolutionen aus den Gewerk- 
schaften sagten die Neofaschisten die Veranstaltung ab. Der Ober- 
bürgermeister Wolfram sah sich nicht in der Lage, den Faschisten den 
Saal zu verbieten, 

BEISPIELFEEE 

Veranstaltung des Freundeskreises am 18.1,81 in der Engelsburg mit 
® Udo Walendy und Emil Maier-Dorn 
© Udo Walendy: Mitglied der NPD, Mitglied des Bundesvorstandes 1967- 
@ 62, 1272. Bundestagskandidat der NPD; 1977 Mitveranstalter der Fei- 

er anläßlich der Kappler-Entführung in Soltau; 8.8.77 Sprecher beim 
® ersten Ausschwitz-Kongreß, auf dem nachgewiesen werden sollte, daß 
® keine Vergasungen in ‚deutschen KZs stattgefunden habe 

Emil Maier-Dorn: 1930 Mitglied der NSDAP, 1932 Mitglied der SA, 
® 1937 Reichsschulungsleiter im Amt für Technik, 1958 Leiter der Pro- 

pagandaabteilung der "Deutschen Reichspartei"; Maier-Dorn gehörte 
® dem NPD-Bundesvorstand an und war Referent für politische Bildung 

im NPD-Bezirksverband Schwaben 

® Der Deutsche Freundeskreis hat in Recklinghausen bisher in keiner 
@® nennenswerten Weise eigenes "Proapagandamaterial" verteilt. Inte- 

ressenten an der Arbeit des Freundeskreises bekommen jedoch Exem- 
& plare der "Deutschen Wochenzeitung". Die DWZ ist mit ca 30.000 

® Exemplaren Auflage die zweitgrößte frei am Kiosk verkäufliche Wo- 
@ chenzeitung der Rechtsradikalen. Wiewohl keine offizielle NPD-Zei- 
@® tung, unterstützt sie doch deren Linie und vertritt nahezu iden- 

tische Positionen; bis auf zwei sind sämtliche Gesellschafter der 
DWZ Mitglieder der NPD, teilweise inführender Position. Die Zei- 
tung ist ein Beispiel dafür, wie NPD-konforme Propaganda vertrie- , 
ben wird, ohne mit parteioffiziellen Anspruch aufzutreten, wodurch 
zweifellos ein über die Mitgli.eder- und Anhängerschaft der NPD 
hinausgehender Leserkreis angesprochen werden kann. Das scheint 
offensichtlich auch die Funktion des Deutschen Freundeskreises 9,   zu sein 

 



  

  

Achtung! 

Falls in der Straf- 

sache gegen den De- | . 

monstranten wegen 

Widerstand gegen 

die Staatsgewalt 

wirklich zu einer 

Verhandlung kommen 

sollte, ist es wahr- 

scheinlich besser, 

soviel Fotos und 

Zeugenaussagen wie 

  

möglich zusammenzu- 

kriegen. Kontakt- 

adresse ist der 

Laden, Herner Str. 

30a, Tel. 15698 

Wer weitere In’ormationen über den Freundeskreis hat, wende sich bit- 
te an die Kontzktadresse des Antifaschistischen Arbeitskreises. Wir 
sind für jeden Hinweis dankbar. 
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Eine besondere Unverschämt- 
heit eines: "Monopoldemokraten" 
soll aber hier noch erwähnt wer- 
den. Ein paar Tage nach der Po- 
lizeiaktion für Faschisten, er- 

dreistete sich Herr Wolfram, 

den Neonazis "eine entschiedene 

Kampfansage" zu erteilen. Und 

das vor vielen türkischen Ar- 

beitern, deren Gewerkschafts- 
kollegen in der Tyrkei von einer 

faschistischen Militärjunta ge- 
foltert und ermordet werden, 
Welches Maß an Heuchelei und 

Zynismus steckt dahinter, verbal 

“Faschisten zu verurteilen und 

sie gleichzeitig gemeinsam mit 

den anderen Bonner Machthabern 

mit Waffen und Geld zu unter- 
stützen! Wo war denn Wolframs 
entschiedene Kampfansage, als 
seine sozialdemokratischen 
Freunde Geld sammelten für 

die türkische Militärdiktatur? 
Wo war denn seine entschiedene 

Kampfansage an Faschisten, als 

diese sich in der Engelsburg 

trafen? Wir haben den Fa- 

schisten eine entschiedene 
Kmapfansage nicht nur verbal 

erteilt, sondern sie auch tat- 
sächlich deutlich. gemacht, Da- 
für wurden wir von der Polizei 
mißhandelt und einer von uns 
wie ein Vebrecher abtranspor- 
tiert. 5o sieht die Realität 
aus und man kann sie auch deut- 
lich erkennen: Heuchelei in 
der "großen" Politik und 
Scheinheiligkeit in der Lokal- 
politik. Um es kurz zusammen- 
zufassen: 
wer Faschisten ungestört agie- 
ren läßt, sollte besser keine 
verbale Kraftmeierei betrei- 
ben, sondern beschämt schwei- 
gen! 

Antifaschistischer Anleits- 

kreis Recklinghausen 

Bode eeieeieeeeieeeeeee'ee ee ee aaa ee eeegameN 
BBEGEECEBTESTESEEGESGEESEEGEESEEBEEGBEEBEEBBEEGERT 

Suche saugenden Staubsauger; 
Sabine Gniza, Lippestr. 38, 
RE, el.283092 

Junger Steuerfachgehilfe z./. 
in Weiterbildg. sucht 1,5 - 
2,5 Zimmer Wohnung m. Kochgq.. 

Bad, WC, Heig. Nähe Stadtmit- 
te RE, WBS vorh., Karlheinz 
Möller $r.. Winnlohstr. 80, RE, 
Tel 82158 

Birgit ich liebe dich! 
Burkhard 

  

Intaktes Röhrenradio (mit Holz- 
gehäuse) zu kaufen gesucht; 
Angebote an Manfred Günther, 
Laerholz Str. 80, 463 Bochum 1 

(Postkarte) 

  

Holzwurm sucht dringend 5- und 
lo-DM Scheine (gebraucht, auch 
in schlechter Qualität); Konto 
Stadtspar, RE 1891 oder im La- 
den vorbeibringen 

Verkaufe Yamaha SR 5085 27 PS- 
Klasse, 9 Monate alt, Topzustand 
Eventuell 2 Scheibenbremsen 
Preis VB 
Klaus Willenrath, RE, Ernst - ) 
Reuter Str. 4 

  

 



  

KULTUR 9 
  

KNU 
Wiewir mil Erstaunen festgestellt haben. yibt es eine ganze Men- = 
ge FALbermativ-/ellungs-Leser", die ein uroßes Interesse an aller- 3 
natiser kultur haben. 

   

     

Zugegeben, anfanas wollten wir es Wir verstehen Kunst oder Kul- Dieses Spektakel kann über auch nicht für möglieh halten, tur so, daß jeder Mensch in der mehrere verschiedene Aktionen aber diese ketzerische kinstell Lage sein kann. am gesamten Inufen, die alle verschiedene ung mußten wir schon nach weni - kunst- und Kulturgeschehen kEnyz Themen haben. Wir haben bisher aen Gesprächen mil verschiedenen zunehmen. Alsa nieht so. daß an Malerei, Husik. Literatur, leuten in anerkannten Kohmunika- Kunst von einer elitären Gruppe Theater. Foto und I blm gedacht. tionsstätten. wie Straßeneceken, produziert wird. und die /u- Zu diesen einzelnen Aklionen Kneipen, Pizzerias ..,. nriünde sehauer lediulich Konsumenten missen wir ein bestimmtes Kon- rar lich ändern. Naja. und mit einem sind. Wir wollen mit KUUSI vor- zept machen, damit die Aktion an erstauntem Gesichtsausdruek sind suchen klarzumachen. daß LEBEN sich aut über die Bühne. gebracht wir dann auf DIE IDEE aekommen!! eine mögliche Kunstform sein wird. Und auch da haben wir schan Die Idee von KNUST! kann. (Oder: KUNST eine möuli- eine Nenge Ideen gesammelt. die che Lebensform) uns zuversichtlich auf alles wei- Und jetzt. wollen wir. wie 
tere blicken lassen. Im Finzel- Claudia gerade so treffend fest- KNUST will die Barriere nen kann es dann so aussehen. daß gestellt hat, die Gelegenheit zwischen Künstler und Konsumen- sieh eine Gruppe von Leuten auf beim vielzitierten Scehopfe pak- ten verringern. oder aur qaatız ein Thema speztalfisiert. das sie ken, und euch allen KNUST an- heseitiaen. Und um dies zu er- am meißten Interessiert. Dann bieten. reichen, haben wir uns sehon ei- [werden verschiedene Konzeptionen 
ausgearbeitet, die allerdings Jetzt werdet ihr euch sicher- 
immer genug Freiraum für andere f Erönfragen. 0.kiy O0... wat ts ME HE (EEE EEE EEE TEE kece Interessen und Situationen lassen, denn nu KNUST? Berechtigte Fra- e ea] Bei einer Aktion wie literatur ge, aber wartet es doch erstmal I | 7.B.. könnte noch während der ab, und lest weiter. || l \ktion (Lesung. Wortspiele), ei- 

| | ne Spontanzeitung erstellt wer- Mit diesem Text wollen wir KeilmelaT U BR # den. Fs könnten /uscehauer be- nämlich versuchen, euch für die = u | Fragt werden. und die Antworten Aktion KNUST zu gewinnen, oder 
vürden dann an Ort und Stelle ge- euer Interesse zu wecken. Und 
druckt. Der Fffekt wäre, daß sich jetzt Kommt der Ernst der Sa- Ne ganze Henae Gedanken gemacht, der Betrachter der Aktion mit ins che (ogottogott). wie wir es schaffen können. Das Geschehen einbezogen fühlt. So fängl also so an. daß wir einen in etwa Ist das Prinzip KNUST - 

Kulturspeklakel starten wollen. und auf dieser Bastls können al- 
an dem sieh jeder beteiligen le anderen Aktionen ablaufen. kann.     

Weiterhin ist noch wichtig. 
zu sagen, daß KNUST überregional 
sein soll. Mir wollen eine breite 
Basis schaffen und aus dem jetz- 
igen "Kulturkreis" rauskommen 
und weitermachen. Wir (ein paar 
nette loute aus Recklinghausen) 
haben schon viele Ideen gesam- 
melt. und wollen KNUST aus der 
Wiege helfen. Wir wollen das 
allerdings nicht allein machen, 
sondern mit möglichst vielen 

leuten aus verschiedenen Städten, 

—ulie Bock auf so eine Sache ha- 

ben. Und wir sind überzeugt da- 

von, daß es eine Menge Leute 

gibt, die es leid sind, vor sich 

hinzudröseln. Ihr seid also al- 
le aufgerufen, mit uns KNUST zu 

starten, 

  
ALSO: Menschen aller Städte - 

vereinigt Luch 

kommt zum ersten vorbereitenden 
KNUST-Treffen nach Reekl inghau- 
son «m 

Hittwoch, 18, Februar. 
um 19 Uhr ß 
Paulusstr. 5 (Nähe "baum'!) 

| Kontaktadresse: 

\ndreas Klimek 

Pırulussir. 5. 4350 Rocklinuhau- 
el PRESENT   
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10 Soziales_ 

ROGE 
Nachdem ich in Teil IT mehr auf Ursuechen von Nronenkonsum id -abhängigkeit eingegangen bin, möchte jeh mn versmelen,.. Zu der läutern, welche Maßnahmen in unser: Drsehisehtleceren iiesı Problematik erariffen werden. Dazu gehören natürlich zum ht die staatlichen Instanzen wie Jugendamt 

  

  

  

  

   
„schule, Polizei ete Progenberatungsstellen können zumeist uch ne ine staallielre 

Die varbengenden Naßhahmen 

Unterstützung Histierenmenaben aber wegen des persühttchen können verschiedene formen Iı= 
Engagements ihrer Mitarbeiler einen Sonderstiutus ben. Is Könnnen zum Beispiel an ; sehuben Lehrer sein, die eine 

einwoch fee \usbildung bei einer 
Drogenberatungsstel Ie (Drob) ab- 
salyiert haben, wie jüngst von 

  

  

        

Allgemein muß derjenige. der sieh 3. Drogenahliieenier der Kölner Drohb gefordert. Die- 
mit der Drogenproblematik dUS- 

st lehrer sind von den. Schülern 
einandersetzen will, erstmal Dazu gehören Alkoholiker nd gefahrlos anzusprechen, weil 
sein Zielpublikum genau erkon- Filser nletehermanen. die Au Sie che Cespisiche annonym Ba- 
nen, Anzusprechen wiren hier heit mil innen wird aber nur handel. »Dureh seine \usbildung 
drei große Gruppen, selten zusommen durehoerführt, veil der Lehrer dann genau In Für diese Gruppe heißt es, welehen Stadium sich der Drogen- 
l. Menschen, die keinerlei Er- sleichermaken Bersttnnsstellen konsem des Schülers befindet, 

fi hrungen mit illegalen Dro- wie auch Therapiestellen einzu: ob und wie stark er gefährdet 
gen haben 

riehtern, (Narıum hier eine The- USE gibt dem Schüler en) 
Drogen', weil legale Drogen spiter) 

E n wie Alkohol, aber auch Tabuk,; 
praktisch von jedermann konsu- 
miert werden. Diese Zielgruppe 
ist auf Informationen Angewire 
die Drogen al Igemein betreffe 
also Wirkungsweise, Gründe fir, 
den Drogengenuß Fü Mine Ver- 
teufelung allein kännen vor al- 
alem Jugendliche, die keine Ah- 
nung haben, warum sie überhannt 

EEE irgendwann einmal Kontakt. zur 
en DE Drogenseene haben sollten. nieht Y- A FEN MERUÄEER auf Ihre eigene Sitmat ion be- R ziehen. Die Vermittlung von sol 

chen Informationen setzt eine 
genaue Kenntnis VOLAISSE scle ui 
so bloß von Fachleuten zu lei 
sten. 

  

    

Ba bewußt oder um 
wi rfahrungen mit 

illegalen Drooen haben 

Hier gq Be eine Gefährdung 

  

il 
rcalistisch erkennen zu können, 
und danach dem Gefährdeten 

$: ? Pur \ zing ao 

in 

7 r 
E be 

seine Lage bewußt zu machen. 
a 

ä 

Hi bed f han \ ; 
schläae 

Nruh 

er be :f es ke ’r.N\h- 
ie ' "teführte Diane 

n 

r dar ; keiner ne Die uben vrlgeführten Insti ar \uspreehpartner. Dieser Vor- 

schreckungsmethoden., 
denn Für tnlionen besehift igen steh Fası N 3 ö N 

R 

schlag, Keralunegslhehrer “INZU- 

Haschischraucher besteht trolz 
der gegenteil igen Auffassung Gruppe. Ste Arowaıı Her. Kiipeh \ol- in der Bevölkerung keine direk- bheugende te Todesgefahr. Die \rbeit mit 
dieser Gruppe ist relnt in 

  

        

arsschbieRiftelmite «der ersten DONE MR Wiegen 
aber och nirgendwo Aue nommer. 

Maltnahmhen gnz rl Dafe 
mein var uam Nrogenmikbraneh a 

Fher wird eine \rbeit 10 - 
Wirnton. G kppe zwei und deei 

  

    ; 
£ 

\ i Terre lan elcktehe Kkon- 

lotlcht, denn der Umaahea mil künnen hiep wenen inc  Dazepaı 
ME: 

\ 
Zeplını melr von Hedizinaläm- 

illegalen Drogen setzt sel Mer SE ln nr era Wirmelgte, $ y An 

Rn H a R \ 
term bestimmi wird td deren 

SUNEZIAWTSSE Kenntnis uber abe min ie Nrotsni int aenahtertnedern i 
: 

h 
2 

nella nm Jugendamt über- 

Nirkung von harten Drogen wie Beratungsstellen be serlesih 1 Bere     N 

} E 
nommen Wired: o dfe vorbeugende Ge- 

Heroin voraus, 
Sri mit Dllnene, 

F HM rndhkoenlisht Die, 
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Im Rahmen dieser Maßnahmen wer- 

den Veranstaltungen in Schulen 

und Jugendzentren gemacht, Aus- 
stellungen durchgeführt etc. In- 

halte sind fast ausschließlich 
die Gefahren von Drogen. Gründe 
für Drogengenuß, kritische Be- 
trachtung der Gesellschaft in 
Bezug auf Volksdrogen wurden 

kaum wahrgenommen, fallen unter 

den Tisch. Statt dessen wird dem 

Jugendlichen klargemacht, daß 

er sich davor hüten soll, jemals 
Rauschgifte anzupacken. Zur Be- 
weisführung werden ihm ein paar 

Bilder von langjährigen Fixern 
gezeigt. - Dabei werden Ha- 
schisch und Heroin in einen 

Topf geworfen. haben Ursachen 

und Unsinn des Drogenmißbrauchs 

die gleiche Bedeutung. 

Eine solche Art von Arbeit ist 
als nahezu sinnlos anzusehen, 

weil dem Jugendlichen, der He- 
roin bewußt und nicht zum pro- 

bieren 'nur einmal' zum ersten 
Mal nimmt, eine Auseinandersetz7- 

ung mit den negativen Nachwir- 

kungen noch nicht möglich war 

oder seine Lebensumstände als so 

mieß empfunden werden, daß auch 

ein möglicher Droaentod oder al- 

lein die Vorstellung. sich zu 
Geldbeschaffung zu prostituieren, 
ihn nicht mehr abschrecken. 

9,9,9,0.0.0.0.0,0,.0.0.0.0.0.0,.0.0.0,0.0,.0,1 

  

Soziales 
Insofern kann die Forderung 

an die vorbeugenden Maßnahmen nur 

sein, alle Punkte des Nrogen- 

problems auf möglichst! persönli- 

cher Ebene dem Jugendlichen nahe- 

zubringen. Fine solche Sache, 

wie sie neulich in der Stein- 

torapotheke RE (siehe Bild) ab- 

gelaufen ist, empfinde ich als 

reinen Witz. 

    
Im Getensatz dazu steht die 

Arbeit der Drogenberatungsstel- 

len: ausgebildete Sozialarbei- 

ter und Psychologen stehen hier 

zur Verfügung. Aus’ den nicht 

gerade günstigen Verhältnissen 

eines solchen Berufes (Überstun- 

den. anstrengende Organisations- 

arbeit und ...) kann man schlic- 

Ren, daß hier viele persönlich 
engagiert sind. 

Sie versuchen. alle Grunpen 
aleichermaßen zu erreichen: 50 

bei Schulinformationsveranstal - 
tungen, durch offene Arbeit in 

Teestuben. wo sich alle Leute 

- ob abhängia/gefährdet oder 

nicht - treffen. und durch The- 

samtbild, das ziemlich klar 
zeigt, wie nötig allein Drogen- 
beratungsstellen sind; Anschluß- 

einrichtungen wie therapeuti- 

sche Wohngemeinschaften sind für 

die Arbeit der Beratungsstellen 

“atürlich wichtig. 

Recklinahausen-Hochlarmark wei- 

ter um ihr Bestehen kämpfen, weil 
einige einflußreichen Politiker 

wie Kreisdirektor Pezely, eben- 

sa wie Kreismedizinaldirektor 
Pelz so wichtige Aufgaben nicht 

einsehen, 

So wird den Fixern im Kreis Rl 

vielleicht die einzige Chance 

genommen, jemals wieder runter- 
zukommen, denn ein Selbstentzug 

ohne ärtzliche Hilfe für den 
körperlichen Entzug und eine an- 
schließende Therapie ist nur von 
außerst willensstarken Leuten zu 

schaffen,   

rapiegespräche und -aktionen 

  

Somit ergibt sich ein Ge- 

Und trotzdem muß die Droh 

  

  
HEY LEUTE! IT! 

WIR SUCHEN WIEDERVERKÄUFER.Also nette Leute,die sirh >m Anfane 

Monats Exemplare unsere Zeitschrift schn-ppen und zu den Versemm- 

lungsstätten unserer Leser trapsen.Fir Leute, ° 

wollen,können wir auch einen Rabatt ausmachen. > N 2 

Ruft einfach mal an 15698(te1.16.30 -18.30 Unze, yanın 

D 

EA 9a Er 

EN nn 
iu? m — 

je. Geln Asfir heben 
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holz wuimveransta Itung 

Fast im &Reich 
    

bzw. 

  

Diskussion um   und mit Prof 610ch owiak zZ 
  

Am 14.1.8381 kam es zu der bereitsim Holzwurm angekündigten 

Veranstaltung mir Prof. 

Etwa 30 Zuhörer, 

Kunst 

daß sich Prof. 

tet hatte, 

Vielmehr wollte er sich erst 
im Beisein von Lesern von dem 
Holzwurm-Artikel "Im schwellen- 
den Kranze’ deutschen Ruhmes" 

insbesondere vom "Änrei- 
Ber! "Die braune Vergangenheit 
einer Recklinghäuser Persönlich- 
keit" distanzferen; eine Distan- 
zierung, die unserer Meinung 
nach allerdings nicht mehr 50 
nötig war, da der Holzwurm 
diese Beschuldigung bereits 
in der Januar-Ausgabe zurück- 

. genommen hatte. 

’ 

Im Folgenden erläuterte 

Grochowiak die näheren persön- 

lichen und familiären Umstände, 

die zur Entstehung des umstrit- 

tenen Ölgemäldes bzw. der da- 
nach gedruckten Postkarten 
führten. Er entstammt nach ei- 

genen Angaben einer sozialdemo- 
kratischen Familie, die im 
Dritten Reich nicht unbeträcht- 
liche Schwierigkeiten hatte. 

teens seiner (aufgrund glück- 

Grochowiak in der 

im Dritten Reich vorbereitet hatten, 

  

  

Altstadtschmiede. 

die sich teilweise auf einen Vortrag über 

hörten erstaunt, 

Grochowiak auf dieses Thema nicht eingerich- 

da er von dieser Kunst nichts halte. 

licher Umstände) nur drei Mona- 

te dauernden Militärausbil- 

dung porträtuerte er zum Spaß 

seine Kameraden beim Dienst in 

einer idealen, romantischen (?) 

Landschaft; um Verwandten und 

Freunden eine Freude zu machen, 

ließen sich die Postkarten 

drucken. In der späteren Dis- 

kussion legte Prof. Grochowiak 

Wert darauf, daß das Bild nicht 

im Sinne der Richtlinien des 

damaligen Propaqandaministers 

Goebbels gemalt Sei. 

  
.Holzwevam Fero 

behandelte 

ob es 
Die Diskussion 

hauptsächlich die Frage, 

legitim war, in einer solchen 

Zeit Bilder zu malen, die die 

Umstände ihrer Entstehung aus- 

schließen, ja verdränden, tınd 

ob insbesondere Prof. Grocho- 

wiaks Gemälde nicht letztlich 

die Schreiwkensherrschaft der 
Nationalsozialisten unter- 

stütze. 

    Grochowiaks beharrte auf dem 
Standpunkt, daß er ausschließ- 
lich zur eigenen Freude sowie 

seiner Kameraden zum Gefallen 

„| gemalt hätte, ihm sei dabei 

hauptsächlich eine 

sche" 
wesen. 
habe immerhin 
stube seines vorgesetzten 
Offiziers gehangen, entkräf- 
tete er durch die Bemerkung, 
dieser sei "zwar national, 

aber ein Antinazi"gewesen). 

Den Einwand, das Bild 

pealisti- 

Darstellung wichtig ge- 

in der Schreib- 

Demgegenüber vertrat die Mehr- 

zahl der Diskutierenden eine 

gegenteilige Auffassung: auch 

eine "'neutrale' Kunst (oder 
Bilder), die sich nicht aus- 
drücklich vom Nazi-Regime dis- 
tanzieren, trägt diese, bewußt 

oder unbewußt mit. Es erhob 
sich hier auch bei einigen 
Teilnehmern die Frage, ob der 

von Grochowiak so betonte 

"Realismus! überhaupt gegeben 
sei, ob neben einem vorder- 

aründigen 'Fotorealismus! 

nicht eher eine Darstellung 

der Kameraden nach dem Dienst, 

erschöpft, ohne Stahlhelm und 

Kabeltrommel vorzuziehen ge- 

wesen wäre. 

Nachher ergab sich in einem 

kleineren Kreis noch eine we- 

niger kontroverse Diskussion 

über allgemeine Themen der 
Kunst und insbesondere über 
den Monumentalismus der Kunst 
des Dritten Reiches und der 
nachfolgenden Zeit. 

Insgesamt wäre wohl kritisch 
anzumerken, ob eine Diskussion, 

deren Teilnehmer ihren eigenen, 

festgefahrenen Standpunkt nicht 

Hierüber ließ sich kei- 
ne Einigurig erzielen; Prof. 

verlassen, überhaupt einen 

Sinn haben kann, Sollte die 
These stimmen, 

ratiorıen unmöglich ist, wie 
ein Teilnehmer postulierte, 
als eır feststellte, 

beurteilen, 

erlebit hätten,   daß eine Ver- 

ständigung zwischen den Gene- 

die jungen 

Leute könnten das alles (in Be- 

zug auf das Dritte Reich) nicht 

weil sie es nicht 

22   
 



  

  

  

  

  

  
  

  

  

  

Mech fu 18 Haun 
Marilyn Rock im HPH und in Bruch 

... und dann muß ich dich in die 
Werkstatt bringen 
und dann bosken sie dich auf die 
Bühne auf 
und dann fummeln se wieder alle 
an dir rum ... 

Blechliebe ist nur ein Song, aus 
dem umfangreichen Material der 
Marilyn-Rock-Band aus Miinster. 

Die Texte der Gruppe stecken 
voll von Ironie und geben Mut. 
Mut zur Veränderung, den wohl 

viele Leute brauchen. Songs 
über unser Konsumverhalten, iiber 
die erdrückende Freiheit aus A- 
merika (Donald Reagan Coke »tc.) 
über Starkult unter den Rock- 
bands, über Jungs, die nicht so 
auf Frauen abfahren, und hun- 
dert andere Themen werden von 
der Gruppe in einen Sound ge- 
packt, der aus sattem Rock in 
einem Tüpfelchen New Wave (spielt 
ja heute jeder) gepackt ist. 
Ihr Auftritt am 30 April (Rock 
in den Mai) in der Vestlandhalle 
konnte mich genau so überzeugen 
wie ihre LP es ist alles okay?" 

Am Samstag, den 7.2.81 
spielt diese Gruppe im Heinrich- 
Pardon-Haus ab 18.00 Uhr und 
am Sonntag dem 8.2. im Gemeinde- 
haus der Kirchengemeinde Bruch 
an der Magdalenenstr., N®he Ma- 
rienstr., RE-Süd. 

Am Samstag, und Sonntag, 7/8.2., 
spielt Marilyn Rock im Hein- 

rich-Pardon-Haus und im Gemeinde- 
haus der Kirchengemeinde Bruch, 
Magdalenenstr. in RE - Sid. 
Der Eintritt zu beiden Veran- 
staltungen ist wie immer bei 
Konzerten des Kulturverbunds 
(BBZ, HPH, Gemeinde Bruch, HOT 
Pestalözzistr., Kulturamt RE) 
frei. 

  

  

Kggak: Alm 

Eine Rocker - Reggae -Abenteuer- 
komödie aus Jamaika läuft dem- 
nächst (siehe Terminkalender) in 
RE. Der Film heißt Rockers und 
handelt von der bestehenden 
und funktionierenden Community 

.der Rastamusiker in Kingston, 

Die Story handelt eigentlich tod- 
ernst von dem Krieg der unter- 
bezahlten Musiker auf Jamaica, 
die sich gegen ein allmächtiges 
Syndikat auflehnen. Trotz dem 

\ernst dieser Auseinandersetzung 
    
  

  

  

  

verstrahlt dieser Film - nicht 
zuletzt natürlich wegen der 
begleitenden Reggaemusik - 
einen herzerfrischenden Opti- 
mismus, der von viel Aktinn 
ausgeht. u 

  

  

Beim nächsten traditionellen 
Amateurfestival der Schmiede 
spielen nur 6 Gruppen, dafür 
hat jeder aber auch mindestens 
45 Minuten Zeit, sich vorzustel- 
lern. Bisher gemeldet sind: 

YOUNG PEOPLE-Rock’n Roll 
SHILLY SHALLY - new wave 
ÜBERSCHAIL - Rock’n Roll mit 

deutschen Texten 
KARL NEONTAL - true w“ve 
ALERED BIELER - Keltische Folk- 

lore (HarfsGit.) 
Nr. 6 steht noch offen! 

An diesem Programm 158t sich 
wohl sehen, wie sehr die 
Amateurfestivals auf die Basis, 
in diesem Fall halt die Musiker, 
eingehen. Hatten friiher bei 10 
und mehr Bands alle Stilrich- 
tungen eine Chance, ‚haben sich 
disesmal fast ausschließlich 
Barads mit elektrisch orientier- 
te:r Musik gemeldet. Faire Sache! 
Die Frage wird jetzt bloß noch 
sein, inwieweit die Musiker auf 
das Publikum eingehen. Aber, 
anyway, ich möcht’nich wissen, 
wi eviel,von diesen Musikern 

  

  

  

ohne die Schmiede nie ne Auf- | 
trittsmöglichkeit gehabt h#tten.} 
Also, auf zur Schmiede, Nachbe- | 
sprechung im nächsten HW! ! 

|   

    (cbyrunneen 
Sagen? 

  

In den Tagen vom 15. bis zum 
28.2. findet im Fritz-Husemann- 
Haus die Ausstellung "Kinder- 
zeichnungen aus dem KZ Theresi- 
enstadt statt. 
Die Zeichnungen wurden in den 
Jahren 42-45 im Rahmen des heimr] 
lich organisierten Unterrichts 
angefertigt. Ihre Reproduktio- | 
nen und Authentische. Fotos von 
der Umwelt werden auf 16 Bild- 
tafeln dargestellt. 

Dazu gibt’s auch 4 Filme, z. B. | 
" Hier fliegen keine Schmetter- 
linge" über Kinder in anderen 
KZs. Diese Filme werden vorher 
angemeldeten Gruppen gezeigt, 
sind bei genügendem Bedarf aber 
auch Einzelbesuchern zugänglich, 
  

ri 4 3 GE 
AUTOR KR ERR DE 
    

Den Widerstand und die Verfol- 
gung in den Jahren 33 - 45 
dokumentiert eine ständige Aus- 
stellung in der Esseneer Syna- 
goge ( Nähe Bahnhof, Hollestr.) 

Die Bildtafeln und Materialien 
sind Dienstag bis Sonntag von 
10-18Uhr kostenlos zu besich- 
tigen. 
 



  14 KULTUR 
  

  

MAN\FRAU IST SOWEIT 

  

Jüchhuuuserse. Eva sentis ge- 
trommelt und gepfiffen. Die I man- 
zipation hat gesiegt, der MAN ist 
geschlagen und grammatikali schen 
Boden zerstört. Auch ich mußte 
mich von meinem patriarchalischen 
hohen Rosse hinabgestürzt fühlen 
in die feministische Fbene der 
Unterdrücktheit angesichts der 

durchsehlagenden 
der deutschen Spra- 

umwälzenden, 

Neuerung in 
che.   

  

färbt waren. Für einen Augen- FEENSTAUB blick war sie keine Fee mehr, 
sondern ein Mensch. Schließlich EEE. ) war Sie auch nur Irdenstaub - (OH AUT WEI _ aewöhnlicher Irdenstaub - und 
den selben Gesetzen wie alle an- 
deren unterworfen. Ihre | ippen 
waren Mloisch wie die meinen 
„uch. Und wie Ihre Lippen, so 
Ihr ganzer Körper. Sie isı ein 
Hädchen - ein Mädchen wie alle 
anderen. Das überfiel mich wınz Ein Traum wurde mir erfüllt: Auf plötzlich. fs war eine Offenhar- meiner Schule befindet sich eine zung dihe min fast den Atem nahm, Fee, 
ls war, als hätte ieh die Sonne Der Nachteil, daß man Feen nicht j Lieben darf, st mir bewußt. Da- 

för entstand aber ein aroßer 
Glaube für das Nädehen, daß über 
mir stand und mehr war als eines 
der tausend weibl ichen Geschöpfe: 
eine Fer. 

Eines Tages, ganz unerwartet, y wurde.die Kluft zwischen Ihr und 
mir für einen Augenblick über- 
brückt. Wenn die Kluft noch vor- 
handen war. so wird sie doch von 
nun an immer kleiner. 
In einer Samstagspause 
wir unsere Butterbrote, 

verzehrten 

übersit- 
tigt vom Streß und Leberwurst 
gab es heute rote, dieke Probeer- 
marmelade auf Ihren und zufällig meinem Brötchen, 
Bei der weiteren Unterhaltung 
bemerkte ich, ein Irdenbewohner, 
zufällig, daß Ihre | ippen von 
der Irdbeermarmelade dunkel 

Sn 
de -   

Ist doch die Vereinbarung ge- 
troffen worden, im /uuce der 
Lmanzipation jedem Wort "MAN!, 

'FRAU' nebenanzustellen. 
Hoch lebe die qerammatikali sche 
Revolution! Ist schon der Man 
nicht zu ändern, so wollen wir 
doch wenigstens den auf die 
Mänerwelt abgestimmten Sprach- 
gebrauch ändern. HOSIANNA! 

das Wort 

ABER: Wenn schon Revolut ion, 
wenn schon Umsturz. dann auch 
richtig! So schlage ich vor, 
wenn wir den Frauen die totale 
Fmanzipation, nein, sogar den 
ota Rollentausch ermöglichen 

wollen (na, wenigstens sprach- 
lich), so sollten wir jedem Wort. 
in welchem die Buchstabenkom- 
bination MAN vorkommt, eben 

totalen 

diese Kombination entnehmen und 
durch die Wendung FRAU er- 
setzen. 
So zum Beispiel bei dem ekel- 
haften Wort JEMAND. Nach Fr- 
setzen des patriarchalischen 
MAN hieße dieses Wort endlich 
IFFRAUD. Oder MANUELLF Vorgän- 
ge hießen ab sofort FRAUUFLLE 
Vorgänge. Schon alle in. weil 
in dieser Vokabel das franzö- 
sische ELLE eine beherrschende 
Stellung einnimmt, darf es am   Anfang um keinen Preis MAN 

    

    

  

vom, Himmel fallen schen, oder als 
wäre die Reinheit. die ich an- 
bete, entweiht., 

Jetzt erst begrishn lich. mein 
Herz begann zu Klopfen, was das 
alles bedeutet, als ein Lieben- 
Ger vor dieses Mädehen zu tre- 
ten, das keinen Geist us einer 
anderen Welt, sondern cin Mäd- 
eben ist. mit lippen. die won 

werden   Irdbeermarmelade gefärbt 
konnten. 

noch 

Norte, 

Umsturz 

heißen! Und 

hunderte, 

so uiht es 

tausende 

dieser Aufbau an deren 

betrieben werden muß. Es lebe 
die Imanzipation in der Gramma- 
ih. 

Treibt.sie voran ... treibt 
‘a. treibt... treibt „u. treibt 
sStezübep.v.. bera und Tal hinzu 
allen konservativen Mänlich- 
keitsfanatikern, die nicht von 

steifen ihrer patriarchalischen 

  

  

Grammatik abweichen wollen. 

Ich bin dabei. Blind folge 
ECh Euch rs. 20:7 Blind wies. na 
Ja...: Vielleicht sollte ich 
doch nicht so übertreiben und 
blind nachlaufen, ... sonst 
verrenne ich mich noch in ir- 
gendwas! Tea 1 Mh, 
Frau-o-meter! | wie gehts 

Olaf ©. 
Ofu£ 0. Hanke grau Kt 

  

Etwas von dieser Wandlung 
in mir, mußte sie gespürt ha- 
ben, denn sie hielt plötzlich 
im Gespräch inne, sah zu mir 
und läch»ite. Meine Blicke 
gingen von Ihren Augen zu Ihren 
Lippen, und der Anblick von Ih- 
ren Erdbeerfleeken machte mich 
schwebend. 

Chatstoph Stolp 

Eberhard Schlichting 

Honi soit qui mal y Pense 
  

Mir die ganze gut-deuherganisierte 

Wohn wiesen aufsteilung zerslörte 

  
  

 



  

  

KULTUR 15 
  

  

MARCHEN 

Ich möchte gern ein Märchen 
schreiben, aber während ich hier 
sitze und die Geister mich un- 
schwirren, sehe ich einfach nur 
aus dem Fenster und frage mich, 
wie es wohl kommen mag, da} die 
BAäume im Herbst ihre Bl“tter ver- 

lieren. Seltsamerweise versuchen 
die Menschen dieses Schauspiel 
mit Biologie und unglaublich kom- 
plizierten Dingen und Experimen- 
ten zu erklären, Äber keiner weiß 
es genau ... Wirklich nicht ...?? 
Vielleicht doch! Möglicherweise 
kann die Hexe dort drüben an dem 
Tisch, ja genau die mit den lan- 
gen schwarzen Haaren und dem zer- 
fransten Desen, ‘las Rätsel 15- 
sen. Aber noch ißt sie ihren 
Apfelkuchen und mag ihre Zauber- 

N 

_ 

  

Er il | Y 

Ay 
Und er versteht nicht die Eohnre. 
Do kommt von weitem angzeblaus- 

tert 
Stirflitz un? 
HÄHÄHSHISAANNHLACHHIACH 

  

Oh, welch grausiges Lachen 
steht dort auf den Fußboden ge- 
schrieben. Fir ist aber gar 
nicht zum Lachen. Weder het das 
mit den Blättern noch mit dem 
Märchen, noch mit der Hexe zu tun. 
Ich komm und komm nicht weiter. 
Wann soll das Märchen denn fertig 
werden? Ach, ich glaube, ich 
mach es wie die Hexe, die gerade 
ihre Sachen packte, sich auf ih- 
ren Besen setzte und fortflog. 
Ich werde mich jetzt auf meinen 

I> 

(Be 

Sn ; OLAF O.MANKE 
\ ) DETEMZER F0 

kraft nicht einsetzen. Ich kann Teppich setzen und zum großen 
mir vorstellen, daß sie einen 
schweren Tag hat, so wie sie 
dort sitzt... 

- Hm, ich sitze auch immer 
noch hier und hebe immer noch 
keine Idee für das Mürchen. 
Seltsam... wie ihre Warze auf der 
Nase leuchtet ... wie sie das 
wohl macht??? Ob ich sie ein- 
fach mal frage?? Aber nein, sie 
mag es sicherlich nicht, wenn 
man sie beim Apfelkuchenessen 

stört. 
Aber halt ... wer ist denn das?? 
Was ist das für ein daherschrei- 
tender Gnom, der ständig länger 
und wieder kürzer wird ... und 
horch, er murmelt etwas vor sich 
hin ... Die Worte bohren sich 
durch die Fensterscheibe, fallen 
herab und ordnen Sich: 

Ein Monomane schwalkt in gro3en 
Gronkeln 

Durch die vilatale Ästemone. 
Der APteiker parawitzt mit sei- 

nen Tonkeln 
  

Jah-Jah hinausfliegen. Viel- 
leicht weiß er ein Märchen. Oh, 

a ... ein gräßliches! 
ber Menschen, Autos, Schule, 

Fabriken und große Maschinen. Und 
sicher kann er auch dis Sache 

mit den Blättern kl“ren. Ja, er 
allein kann es. 
Na denn, bis bald .„.. Tschii? 

Olaf. 0. Manke 
Franz-R. Biicking 

  

Lieber Olaf} 

DiesWwier st Su op kscher Fruramm. 

Damit mau olies auch merkt habe 

ich Sun auch Hessudes schöi- 

um ramolar Jchlueffe, es getälle 
Dir ® 

Vielen ak Lebe Ines! Aber 
durs it nun Reim hscher 
Fersouur nel). — DR 

en         

Fr sa3 im Bett. Um 12 ihr mor- 
gens, mittage oder so. Dem Magen 

ging es, trotz des vielen Birres 
am letzten Abend, gut. 
Er saß, lag und dachte nachs" Wie 
schnell sich alles Ändert! Vor 
einem Jahr, ja damals, war noch 
alles anders, oder war alles 
ganz anders? War alles besser, 
schlechter ofer genauso gut?" 

Uraltr Kassette im Recorder, 
macht ihn fertig, bringt ihn dazı 
sich anzuzweifeln, so vieles, 
vieles falschgemacht zu haben mit 
sich selbst. 

Fin Jahr ist nicht viel im Leben, 
wenn man Hundert wird. Aber viel’ 
Zeit für eine Jugend, die es zu’ 
verschenken gilt. Sich ausleben, 
möglichst viel Spa3 haben, rau- 
chen, saufen, den Rest aber nicht. 
Wieso eigentlich nicht? Ist es 
das, was ihm fehlt? Im Kampf um 
seinen Spaß auch an jemanden den- 
ken müssen, den man in den Arm 
nehmen kann, nit dem man über 
alles oder gar nichts reden kann. 
Vor Jahren war das sein Teddy- 
bär, doch der hat schnn lange 
sein Ende in einem alten Karton 

unter den anderen Sechen gefun- 
den. Dem konnte man viel erzäh- 
len, aber die stumme: Antwort war 
immer die gleiche. Jetzt gab es 
Freunde, von denen manche keine 
waren, mit ihnen konnte er reden 
und bekam auch eine Antwot. Rich- 
tig, falsch, das ist egal, haupt- 
sache, die reden mit einem. Aber 
wofür soviel reden und sich an- 
passen, auffallen, gefallen und 
abwerten? Das ist es nicht, was 
ihm fehlt, nein. Das kann jeder 
haben, wenn er will. Das, was 
ihm fehlt ist wichtiger, haben 
will es jeder, doch nicht alle 
kriegen es, und er war einer da- 
von, 

Er greift zum Messer und schei- 
det. Das Rot sprudelt. Erschließt 
die Augen und flüstert etwas. Be- 
reit zu allem, liegt er dain 
seiner roten Lache auf dem Bett. 
Daneben ein alter Brief. 

Ich hebe ihn auf und Lese. - 
Vor einem Jahr geschrieben, Fin 
Rrief an ein Määchen,. Das der, 
der jetzt nicht mehr da ist, ge- 
liebt hat. Jetzt weiß ich, was 
ihm fehlte, Liebe! - Ein kurzes 
Vort, für das, was es ist, und 
apnrichten kenn. Ich dachte immer 
aie Zeit der großen Love Stories 
wre vorbei. Heutzutape hitte 
keiner mehr Schwierigkeiten sich 
zu verlieben, und das zu bekommen, 
was er braucht. Aber das scheint 
Ja wohl nicht wahr zu sein. Na, 
ja. Vielleicht redet auchkeiner 
mehr darüber, weil alle zu sehr 
mit sich selber beschliftigt sind. 
Oder sind die großen Romantiker   alle tot und dieser war der 
Letzte. Vor einsn Jahr war wirk- 
lich alles anders; 

Srnst Jacoh . 
 



  

  

Der Schruxichlirg 

stecken 

Für alle war er der Schwächling 

Weil er sich nicht wehrte gegen sie 

Sie hielten ihn für einen Feigling 

Weil er nicht draufschlug wie sie 

Doch er redete nur von Liebe 

Liebe Deinen Nächsten wie Dich 

Er betete für seine Gegner 

Und wurde dafür getötet 7, % . 

Darf man also den anderen nicht lichen |] 

Muß man auf den anderen einschlagen 

Oder gibt es noch einen anderen Weg. 

Vielleicht den der Gewaltlosigakeit EN 

Bodo 

Tech will, daß es das gibt 

Den Menschen einfach so zu sehen 

Nie er wirklich ist. wie er denkt 

Nie er lebt, wie er handelt 

Ich will. daß es das gibt 

Den Menschen nicht zu messen 

An Geld. Macht. Stärke 

Nicht an Rasse oder an Farbe 

in Ich will. daß es das altbt 
4 Daß es keinen Hunger mehr gibt 

Daß nicht täglich Menschen verhungern 

Während wir Geld in Bomben und Tod 

leh will, daß es das gibt 
Er glaubte an Gewaltlosigkeit Einfach so, - es liegt an uns 
Er glaubte an Liebe in der Zukunft Laßt uns für den Frieden kämpfen 
Er kämpfte für seinen Glauben Laßt uns für das leben kämpfen 
Und ist dafür gefallen 

Rodo 

Er wurde von seinen Gegnern getötet 
War er darum schwach? 
Er hat sein 7iel nicht erreicht 
Hat er also versagt? 

Lag es an ihm 
Oder an unserer Welt? 
Sind wir noch nicht reif 
Für die Liebe auf Erden? 

Müssen wir also töten 

Um unsere Ziele zu erreichen? vlormm 
Oder sollen wir lieben 
Wie Martin Luther King? 

Bodo 

stecktie 

drei renommierte westdeutsche Tageszeitungen. 

die er chen gelesen hatte, 

in den Papierkorb, 

holte 

eine überregionale ostdeutsche Tageszeitung 

aus seiner Manteltasche 

und las. 
F 

Getfradat. was er d+ Lese, 

saube der kleine Mann in der Berliner Metro: 

Ich lese nun 

die andere Hälfte der Wahrheit. 

Dann werde jeh darüber nachdenken, 

Adum Rtach-Herftutt 

De 

  

 



  

KULTUR 17 
  

Der kleine,arbeitslose Mann ging 

über die Wille der Stadt. Am Gra- 

fenwall begegnete ihm ein junger, 

vollbiärtiger Mensch. Der Mann 

begrüßte ihn und nannte ihn beim 

Vornamen. Freundlich erwiderte 

der kleine, arbeitslose Mann den 

Gruß und ging zum Kurfürstenwall. 

Der junge, vollbärtige Mensch 

ist Mitglied der SPD. Beobachtet 

hatte diesen Vorgang am Grafen- 

wall ein Mitglied der CDU. 

Am Kurfürstenwall begegnete 

dem kleinen, arbeitslosen Nann 

ein alter, weißhaariger Mann, 

der an einem Kriückstock ging. 

Ihm gab der kleine, arbeitslose 

Mann die Hand, nannte ihn beim 

Vornamen und sprach mit ihm. Sie 

verabschiedeten sich, und der 

kleine, arbeitslose Mann ging 

zum Herzogswall. 

Der alte, weißhaarige Mann, 
der an einem Krückstock ging, war 
jahrelang im KZ. Er ist heute 
Mitglied der DKP. Diesen Vorgang 
am Kurfürstenwall hatte ein ehe- 
maliger Jungsozialist beobachtet. 

Am Herzogswall begegnete dem 
kleinen, arbeitslosen Mann ein 
junger Mensch mit langen Haaren. 
Sie begrüßten sich und nannten 
sich beim Vornamen. Lachend ver- 
abschiedete sich der kleine, ar- 
beitslose Mann, und ging zum Kö- 
nieswall. 

[ARBEITSAmT Ei 
    

  

„Paßt!" 

Am Königswall begegnete dem 

kleinen, arbeitslosen Mann eine 

junge Frau mit einer großen Son- 
nenblume auf einer Sisaltasche. 
Sie umarmten sich,sprachen mit- 
einander, lachten und verabschie- 

deten sich. Der kleine, arbeits- 
lose Mann ging nun zum Kaiserwall. 

Der junge, langhaarige Mensch 
ist Mitglied der KPD/ML. Diesen 
Vorgang am Herzogswall aber h>t- 

te ein Mitglied der DKP beobach- 

tet. 

NT. 
  

Am Kaiserwall erreichte 
ein anderer kleiner Mann, der 
diesen Vorgane am Känisswall be- 

ihn 

obachtet hatte. Der andere klei- 
ne Mann trug eine. Mütze auf dem 
Kopf undwar ihm nachgelaufen. 
Sie begriüädten sieh, und Jer klri- 
ne Mann mit der Mittze auf dem 
Kopf sagte zu dem kleinen, ar- 
beitslosen Mann: "Ah, du bist 
jetzt bei den Griinen?!" 

  
N WER 

„He, willst du deinen Job verlieren, sowas zu lesen? Du bist 
nase Are Im öffentlichen Dienst. Wenn das nun so eine linke 

ng Ist... 

Lächelnd antwortete der klei- 
ne, arbeitslose Mann, auch er 
trug eine Mütze auf dem Kopf: 
"Nein, ich bin in der Frauenbe- 
wegung." 

Ein paar Tage später beobach- 
tete ihn der:andere kleine Mann 
mit der Mütze am Lohtor. Er sah, 
wie der. kleine, arbeitslose Mann 
Plakatstellw“nde und einen schwe- 
ren Bücherkarton aus einen Auto 
hob und wie zwei Frauen ihm dabei 
halfen und wie sie zu dritt die 
Plakatstellwände und den Biicher- 
karton ins Frauenzentrum trugen. 

Nach einigen Wochen saß der 
kleine, arbeitslose Mann mit 
der Miittze in der Hend vor einem 

Beamten, der ihn einstellen woll- 
te, Der Beamte, ein sehr Treund- 
licher Mensch, fragte den klei- 
nen, arbeitslosen Nenn mit der 
Mütze in der Hand dieses und je- 
nes und kam endlich zum Kern 
seiner Befürchtungen. 

"Ich habe gehört", sapte der 
freundliche Beamte, "vielleicht 
sind es ja nur Gerüchte, - Sie 
sind in der DKP. Ss wird auch 
gesagt, Sie sind in der KVD/ML. 
Ich kenne Sie jr schon ganz put; 
aber ich mächte mich roch 
vergewissern, ta. wir "r 
eberraschunren „.." 

keine   

    

einmal   
  

Der kleine, arbeitslose Mann 
drehte, während er zuhörte, sei- 
ne Mütze in den Händen. Al-der 
freundliche Beamte schließlich, 
ohne seinen Satz zu beenden, 
schwieg und ihn ansah, als suche 
er die Antwort in seinem Gesicht, 
sagte der kleine, arbeitslose 
Mann mit der Mütze in den Händ- 
den: "Wissen Sie, es gibt Leute, 
die haben Schubladen in ihrem 
Kopf. Sonst passiert darin 
nicht viel, - in solchen Köpfen. 
Ich will Ihnen mal einewahre 
Geschichte erzählen," und er er- 
z<hlte den Teil dieser Geschich- 
te,den der freundliche Beamte 
wahrscheinlich noch nicht kannte. 

Adam Risch-Heilbutt 

  

Ivan Steiger 

Die Woche 

MONTAG 

  

  

DIENSTAG 

  

MITTWOCH 
Mn 

  

DONNEBSTAG 

— 
  

FREITAG, 

6 
  

SAMSTAG 

  

  

SONNTAG 

MONTAG 

2 
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Nicht gerade zimperlich ist der Umaanaston den die Geschäftsleitung 

  

Zeitungsgruppe WAZ - Postfach 24 » 4300 Essen 1 

An die Herausgeber der ZEITUNGS 
Zeitschrift "Holzwurm" 
Herren Ralf Kropla, Erich Behrendt, 
Ulrich Stöck] 

  

Herner Straße 30 a 

4350 R i 0 Recklinghausen Westdeutsche Allgemeine 
Neue Ruhr/Rhein Zeitung 
Westfälische Rundschau 
Westfalenpost 

  

Verlagsleitung 

Essen, 8. Jan. 1981, RA Gr/Päd 

Friedrichstraße 36/38 
Fernruf (0201) 206.41 

Durchwahl 20 64 5 

Fernschreiber 08579 851 

Sehr geehrte Herren |! 

Im letzten Heft des abgelaufenen Jahres befaßten Sie sich Iiebens- 

würdigerweise auf den Seiten 26/27 mit uns. Wenn Sie das nun schon 

tun, so sollten Sie uns die Ehre antun, tatsächlich richtig zu 

referieren. Falsch ist nämlich Ihre Angabe, daß die WR-Lokalausgabe 

in Recklinghausen überflüssig geworden und eingestellt worden sei, 

nachdem die WAZ mit der Westfälischen Rundschau fusioniert habe. Die 

umgekehrte Reihenfolge wäre richtig gewesen. Oder wollten Sie sich 

durch eine Rückfrage Ihren Artikel "WAZ meckert" nicht kaputt recher- 

chieren lassen ? Sie haben sicher Verständnis dafür, daß wir bei 

Fortsetzung so unrichtiger Sachverhaltsangaben im nächsten Wiederho- 

lungsfall kürzeren Prozeß mit Ihnen machen, oder ? 

Ihr Beitrag "Blöd verschaukelt" läßt Sachkenntnis vermissen oder 

den Schluß auf Bösartigkeit zu. Sie selbst lassen doch den Vertrieb 

Ihrer Zeitschrift "Holzwurm" zustellen und werden doch mit großer 

Wahrscheinlichkeit auch darauf achten, daß die Zustellung einwandfrei 

erfolgt. Oder nehmen Sie für sich nur allein das Recht in Anspruch, 

Ihre eigenen Zusteller auf ordnungsmäßige Zustellarbeit zu überprüfen 

oder überprüfen zu lassen, anderen Verlagen aber aus gleichartiger 

Zustellkontrolltätigkeit den dummen Vorwurf zu machen, wie es geschah ? 

Etwas mehr Bereitschaft zur Sachlichkeit und Fairneß hätte Ihnen 

die Augen dafür geöffnet, wie aberwitzig Ihr Beitrag verstanden 

werden muß. 

Nichts für ungut und 

mit freundlichen Grüßen 

ZEITUNBSGRUPPE WA Z 
    

scheint. In einem Brief "an die Herausgeber der Zeitschrift Holzwurm" 

  

NACH RRTIKEL IM JANUAR 
WAZ DROHT HOLZWURM 

der WAZ=-Zeitungsaorunpe Zu »Plenren 

wird angedroht. daß mau "kurzen 

Prozeß" mit uns machen könne. Offensiehtlieh bat es dem /Zeitungsgiganten in Fssen nicht gepaßl., nie 

wir in unserer letzten Ausgabe über ihn berichteten. Zum besseren Verstandnis dokumentieren wie an die- 

ser Stelle das Schreiben der WA/-Z/eitungsaruppe und unseren Antwortbrief. 

ANTWORT 
‚li 

An die 

/eitlunasaruppe WAZ 

-Verlagsleitung- 

Friedrichstr. 36/38 

43 I ssen | 

Ilir Zeichen: RA Gr/Pa 

Sehr geehrte Person! 

Intschuldigen Sie bitte diese 

ungewöhnliche Anrede, aber leider 

konnten wir aus Ihrem Schreiben 

weder Ihr Geschlecht noch Ihren 

Namen herauslesen, 

Nie immer sind wir sehr erfreut, 

wenn sieh Leser mit unserer J/eit- 

schrift auseinandersetzen nd 

Kritik üben. 

Um daraus einen konstruktiven 

Dialog erwachsen zu lassen, der 

sowohl für den HOLZWURM als 

„uch für die Oraane Ihrer /Zei- 

tungsqruppe positive Auswirkun- 

gen hat, erlauben wir uns eini=- 

ae Anmerkungen zu Ihrem Brief. 

OÖffensbehtlich wollen Sie ja 
mit Ihrer Aussage. daß die 16- 

kalanısüusbe der Westfälischen Rund- 

schau bereils vor der Fusion 

aufgegeben wurde. den Anschein 

erwecken, der Exspansions- und 

Konzentralionsprozel der WA/ 

hätte keine Auswirkung auf die 

Pressevielfolt in unserem Raum, 

Aber es ist nicht nur unsere 

Meinung. daß duren Ihre Ver- 

lagspolitik immer wieder lokal- 

ausgaben eingestellt oder zu- 

sammengelegt wurden. Aus rein 

wirtschaftlichen Gründen natiür- 

lich! 

Nichts desto weniger würde 

uns interessieren, was Sie mil 

"Kirzerem Prozeß machen" ver- 

stehen bzw. uns zu verstehen 

geben wollten. 
Wollen Sie uns elwa nuch wuf- 

kaufen, oder schöner desaut: 

mit uns fusionieren? Oder 

meinen Sie damit wirklieh einen 

riecht igen Prozelf# mit Anwalt und 

so” Das Wort ıberwitzigo" Tände 

dann steberlich hier eine Erer- 

Fendere Anwendung als bei Ihnen. 
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Teil Ihres Brie- 
sicherlieh den 

Zeitschrift 
wie von Ihnen 

Zum zweiten 
Les: Wir lassen 
Vertriebr unserer 

nicht zustellen, 

behauptet. 
Erstens wissen 
wie man einen 

len kann und Zweitens 

zustellen lassen uar 
de sein. Anscheinend 
Ihnen Fehlinfermat ionen oder 

mangelnde Informationen darüber 

vor. wie so Alternativ- 

zeitschrift Holzwurm 

produziert wird. 
Falls. Sie Interesse 

den wir Sie gerne zu 

Informalionsgespräith 
Vielleicht spränge dabei auch 

etwas konstruktives für die 

WA7 und den anderen Zeitungen 

ab, zumindest was die Ent- 

scheidungsstrukturen angeht. 

Und da scheint ja einiges bei 

Ihnen im Argen zu liegen. Erst 
neulich haben Sie ja wieder 

Lokalausgaben wegrationalisiert 

und andere neu geschaffen, oh- 

ne daß Ihre Betriebsangehörigen 

vorher zumindest gehört worden 

nicht, 

zustel- 

kann von 

keine NRe- 

liegen bei 

wir gar 

vertrich 

eine 

wie der 

haben, wür- 

einem 

einladen. 

wären. Passen Sie bloß auf. daß 
die nicht einmal "kürzerei 
Prozeß!" mit Ihnen machen, ohne 
Anwalt und so! 

Wir. hoffen in diesem Brief 

für Sie mehr Bereitschaft zur 
Sachlichkeit und Fairness ac- 

zeigt zu haben. 

Nichts für Ungut 

mit freundlichen Grüßen 

Zeitschriftengruppe HOLZWURM 
für die Mitarbeiter 

ODlaf 0. Manke 

Thomas Klonek 

Erich Behrendt 

RER 
Sollten Sie auch zukünftig mit 

uns im Gespräch bleiben wollen 

(vielleicht nehmen Sie unsere 

Einladung ja auch an. würde uns 

freuen, ährlieh!). richten Sie 

Ihre Schreiben an die Mitarbei- 

ter des HOLZWURM. Die Herausge- 
ber und der verantwortliche Ro- 

dakteur stehen nur im Impresstum, 
weil es das landespresseqe- 

setz so vorsieht. Wir sind da 

ein "bißchen" anders aufgebatıt 

als das bei Ihnen ofensichtlich 

der Fall ist. 

  

  

Bein.: Georngs Faust, 
£ nuanı 5. 4% 

Jlu- Huagebe 

Lieber Georg! 

das 

auf 

SION. 

lch- 

über 

ich dir 

Ansichten 

möchte 

ein 

Zu deinen 
Frauenfest 

diesem Weg paar Worte 

Da der Text nicht in der 
Form gesehrieben wurde. weiß 

ich zwar nicht. oh die Aussagen 

wörtlich von dir stammen. aber 

mein Kommentar dazu allt ja 
nicht nur für dich. Fr’ soll dieh 
auch nicht persönlich anklagen 
oder 50, 

nicht KkKa- 

Intole- 

ich 

über 

\ls erstes kann 

pieren, dich 

ranz dir gegenüber beklagst Hınd 

Kunscneinene nicht den Sinn und 

wie du   
  

  

/weck eines IRAUIN-T estes ver- 

stehst. Is mußte dir doch Klaı 

sein — aueh von dem Phakatben -% 

daß das best absiehtlich nur Für 

Frauen gedacht war. Warum bist 

du doch hingefahren, denn Beate 

hätte sicher auch eine unmdere 

frau zum Verkauf der Holzwürmer 

gefunden, oder” 

/weitens kannst du nun wirk- 

lich nieht davon sprechen, daß 

du und andere Männer keine |In- 

formationen über das Frauenpro- 

blem bekommen kKunnst. Hast du 

Veranstaltungen wie das "I. Mai 

Fest" und die 'ran-fete im Ruhr- 
festspielhaus, den Saalbaurumme |   

     

  

   
   
   

     

     

    

   

    
   

    

und die Informationsstände auf 

dem Marktplatz vergessen? Dor! 

kann sieh nämlich jedermann‘ hin- 

reichend durch Literatur oder 

Gespräche informieren. 

kannst du Drittens doch nicht 

den Frauen einen Abend nur für 

sieh absprechen. Klar, so hast 

duses zwar nicht ausgedrickl. 

Holzwür- 

Iotztendlich 

wolltest ja 

verkaufen, aber 

denn du 

mer 

nun 

darauf hinauslau- 

mal vor. 

dem 1 

Birke 

würde es doch 

fen. Stell dir nur 

Männer von der TAZ, 

öffner. dem Grünen 

Pottkieker 

Zeitungen, 

went 

ıschet- 

dem 

uwuten 

denken 

oder anderen 

JenANSsO würden 

wie du Vielleieht wollen ste 

such nur Zeitungen verkaufen. Hal 

dann ein Frauenfest noch Siun!. 

Plötzlieh wurden die anderen 

Männer denken: wenn dein dlartııa 

EA   asseh ich. Dias cıst le: 

Fin Frauenfest ist so etwas 

Seltenes, wohingegen es viele 

Clubs. Vereine oder Stammtische 
"sowieso nur 

niemand von 

kritiklos 

Frauen 

spricht 
Das wird 

gibt. wo die 

stovwent. .Da 
Iutoleranztt! 

hingenommen!! 

bedeutet Viertens lImanzipa- 

tion nun wirklich nieht Ableh- 

nung der Information von Männern 

oder derartiges, wie du es viel- 

leicht berürchtest. - Es wird 

nur eben die Information der 

Irauen in den Vordergrund ge- 

stellt. denn nur dureh unsere 

Bewußtseinsänderungen 

wir uns helfen und durch=- 

Und das sollten wir auch 

Hilfe der Männer schaf- 

eigenen 

können 

SSH 7zOTe 

ohne die 

Fond 

niemand hindert 

informie- 

Interes- 
Wenn 

Aber dennoch: 

Männer daran, sich zu 

ren. das Ftegt nicht im 

se der Frauenbeweaung! 

wir Frauen uns jedoch auch dau- 
ernd um die Information der Män- 

ner kümmern würden, blieb unsere 

Intwieklung sicherlich teilweise 

"aufoder Strecke. 

solidarischen Grüßen 

Stahlbaum 

Mit 
Katja 

  

  

Ihrmuic - Hobrwurm 

Leider’ist uns beim letzten Mal 
ein peinliches Malheur passiert. 
Bei der Wiedergabe des Leser- 
briefes von H.-G. Holobar hatte 
sich von der Vorlage ein loses 
Teytteil gelöst und wurde so 
nicht mitgedruckt. Hier die 
fehlende Stelle: 

Die alternative Stadtteilzeit- 

schrift Holzwurm fand an der Ar- 

heit der Schmiede Neuativkritik, 

die sieh in letzter Zeit zu häu- 

Ten beginnt. Zitate: "Wo steht 

die Altstadtschmiede politisch? 

"der Sozialarbeiter Werner Pe- 

sarra widmet sich vornehmlich 
der organisatorischen Arbeit 

kann gar mehr sozialarbei- 

terisch werden ss Si neln 
der wird keine politi- 

sche Arbeil geleistet. was man 

schon daran sieht, daß die Schmie- 

de kein kontroverses Verhältnis 

zur Stadt hat. wie 2.B. das. Fsch= 

hats": 

2" 

und 

nicht 

tätig 

Schmiede 

Fittlerwei\e hat ein Gespr''ch 
mit Schmieievert"etern und uns 
stzetteefunden, bei dem zu den 
einzelnen Vorwürfen diskutiert 
wurde. Bedenken, der Holzwurm 
habe au: irgentwelchen Gründen 
etwas fegen die Schmiede, hoff- 
ten wir damit aus dem ver zu 

riumen. 
Die Auseinandersetzung hofften 

wir mit dem gemeins-men Gesprich 
beigelegt zu haben. Sie geht 

weiter. Schmiedemitarbei- 
Ronald Beier hat in der 

siteune "Pik - As!" einen 

Artikel Feschrieben, der sich 
erneut mit der 

aber 
ver 

Hausz    

Problematik 
sehlimmes 

da? 

nichts 
b1öd, 

dem Gespr'ic 
und Unter- 

Ledereibt 

  

wires 

  

jer Roland hei 
nicht dabei 
stellungen w 

war 
’   wir hafften 

Tr ’umen. 
  Se



  

20 UMWELT. 
  

  

IMMER MEHR MACHEN MIT 

  

Auch wenn die VEW den Strom abdreht, 

der Strobo trotzdem weitergeht 

Unter diesem Motto sind wir Strobos am B. 

ratungszentrum am Kaiserwall gezogen, 

eine warme Mahlzeit zu kochen. 

Die VEW hatte nämlich ihre Drohung 

Haushalten im Kreis, darunter auch 

gedreht, 

Bei all diesen Wohnungen be- 
finden sich die Zähler im Haus- 
flur oder Keller, so daß die 
Leute von der VEW ungehindert, 
ohne Wissen der Bewohner, den 
Saft abdrehen konnten. - Sie 
haben es auch bei einigen an- 
deren Strobös=versucht, bei de- 
nen der Zähler innerhalb der 
Wohnung ist, doch dort wurden 
die "Herren mit der Zange" 
einfach wieder weggeschickt. 
Bei den betroffenen Strobos wa- 
ren in diesen Tagen Kerzen und 
gasbetriebene Lampen und Herde 
gefragt. 

Mit unserer "Belagerung" des 
Beratungszentrums haben wir ge- 
gen die Stromsperren der VEW pro- 
testiert und gleichzeitig woll- 
ten wir zeigen, daß eir uns 
durch diese Maßnahme nicht ein- 
schüchtern lassen, sondern mit 
dem Strobo weitermachen. Leider 
sind wir nicht dazu gekommen, 
unser Essen zu Ende zu kochen. 
Auch nach längerer Diskussion 
waren die VEW-Angestellten 
nicht bereit, für uns ihre Öff- 
nungszeiten zu verlängern. Und 
weil wir auch die inzwischen mit 
etlichen Mannschaftswagen an- 
gerückten Polizisten nicht un- 
nötig strapazieren wollten, ha- 
ben wir uns entschieden, ge- 
schlossen abzuziehen, , 

Da auch wir Strobos auf Strom 
der VEW, die ein Versorgungsmono- 
pol hat, angewiesen sind und wir 
es auch nicht anstreben, ohne 
Strom auszukommen, haben alle 
betroffenen Haushalte (bis auf 
einen) beim Amtsgericht Bochum 
einen Äntrag auf einstweilige 
Verfügung gegen die Stromsperre 
gestellt. Und siehe da: die zu- 
ständige Richterin hat zu unse- 

ren Gunsten entschieden, mit der 
Begründung, daß die VEW alle 
rechtlichen Mittel ausschöpfen 
muß, um an die boykottierten 10 
Prozent der Stromgelder zu kon-- 
men und nicht das Recht hat, 

quasi\Selbstjustiz zu üben per 
Stromabschaltung. Die VEW mußte: 
nach diesem Beschluß in den   

Januar ins VEW-Be- 

um uns aufzuwärmen und 

wahrgemacht und sieben 

dem Holzwurm, den Strom ab- 

  
Kochen in der "Vorführkiiche" der VEW, wegen einer spÄter statt- 
findenden Veranstaltung wurden wir leider hier 'rausgeschmis- 
Sen und mußten den Hasen woanders braten. 

nächsten Tagen auf ihre Kosten 
bei allen Haushalten den Strom 
wieder anklemmen. 

Die Dortmunder Strobos (170 
an der Zahl) hatten leider nicht 
so ein Glück. Der Richter am 
dortigen Amtsgericht hat in ei- 
ner mündlichen Verhandlung gegen 
die Storbos entschieden, die 

Stromsperren also für rechtmäßig 
erklärt. Auch wenn jetzt dort 
einige Strobos zu Nachzahlung 
gezwungen sind, geht die Aktion 
dort weiter. Jeder Haushalt 
kann von neuem 10 Prozent der 

Stromrechnung boykottieren und 
die Zahl neuer Strobos wächst. 

Auch im Kreis RE habe:n sich 
nach den Maßnahmen der WENW fast 
20 weitere Haushalte bereit er- 
klärt am Strobo teilzunehmen, 
nach dem Motto "jetzt erst 
recht !. 

“ Reitzensteinsta, 39   

Foto: HW 

Die VEW hat es also nicht ge- 
schafft, AKW-Gegner davon abzu- 
bringen, mit dem Strobo gegen 
die Atompolitik des Unternehmens 
zu protestieren. 

Durch die VEW Maßnahme und 
die ausführliche Berichterstatt- 
ung darüber in den Medien ist der 
Strobo in der Öffentlichkeit 
vielmehr zu einem Begriff gewor- 
den. 

WIR MACHEN WEITER! 

EUCH AM STROBO!!! 

KEINE MARK FÜR AKWI! 

BETEILIGT 

Kontakt und Information: 
Liesa und Ilse 

Stroßo-Taeffen: jeden 1.. flonlag   
  

im Monat
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TALKEN sind keine TAUBEN 
WARA ART N N) bandlieh nicht durchzusetzen 

DNDNDKNDKDINIDKIDKIDRIDKIDKIDNIDIDKIDRIDNIENDRINT war. wird Jörg nun vorgeworfen, 

von der politisch-pädagogischen 
Sozialdemokratisches Bildungszentrum kündigt Betriebs N Tendenz des Verbandes anyewi- 

TAZ vom 15.1.1981 - chen zu sein. Sa lautet die neue 

Bochum, 14.1.Ctaz) Im nördlichenRuhrgebiet. in Der-Irken- BEGRRRSUNG, ae ahlerdings EM B 2 5 - £ S a a h x Kündiqungsschreiben nicht auf- schwick, existiert seit 1975 ein Sozialistisches Bi Idungs=- kausnt 
zentrum (SB/),-in Frägerschaft der "Sozialistischen Ju- N 
gend Deutsehlands-Die Falken", pin zwar selbständiger, 
aber der sozialdemokratischen Bewegung nahestehender Au- 

gendverband (?). Im Gerangel mit der SPD setzte man die 

Bezeichnung "Salvador-Allende Haus" für diese Stätte der 
Bildung durch. Gewerkschaftliche Lehrgänge wurden dureh- 

geführt, Falkengruppen und Bürgerinitiativen gingen dus 
und ein, fühlten sich mehr oder weniger wohl, alles ai ancı 
seinen bildungsgemäßen Gang. 33 Beschäftigte sarulten für 
das leibliche und auch geistige Wohl der Teilnehmer, d.h. 

4 Pädagogen machen hier die Falken-Bildungsarbeit. Jüra 

Höhfeld ist einer davon, seit 5 Jahren beschäftigt und 
Mitglied im dreiköpfiaen Betriebsrat. Am 29.12.80 hekam 

    

    

Da das SBZ im Sinne des Ge- 

setzes ein Tendenzbetrieh ist, 

könnte eine solche Abweichung un- 

ter gewissen Voraussetzungen zur 

kündigung Führen. Da Jörg aber 

in der Vergangenheit niemals 
"abyemahnt'! worden ist und au=- 

ßerdem die Fachaufsicht, also 

die pädagogische Leiterin, be- 

stätigte, daß er sich keiner 

Verstöße schuldig gemacht hat. 
verwundert. es nicht, wenn Fal- AR

ID
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    er vom eigens aus dem Urlaub angereisten Verwaltungslei- ken aus Herne oder Hamm den Vor- 
ter des Hauses die ordentliche Kündiaung zum 30.6.8] per- werf für "willkürlieh und unbe- 
sönlich überreicht. gründet" halten. Die Hammer Fal- 

ken weisen daraufhin, daß der 
DIN DINDIKIDIRDIKLDIRDIKLDIR DIR DIR DIKIDIRL DIN Bundesvorsitzende Lenz noch Inde 

letzten Jahres die Kündigung aus-     
schließlich mit dem "Zeitargu- 

Wie, was, wo, warum - in einer Bundes- und NRW Landesvor- ment" begründete und sie vermu- 
gewerkschaftlich orientierten stand der Falken hatten die Kün- ten nun, daß eine "geplante Kün- 
Bildungsstätte Kündigung ein- digung vorgeschlagen. Gefeuert diaung halt eine Bearündung 
nes Betriebsratsmitgliedes? werden soll I. Höhfeld, seit braucht", Weiter heißt es im 
Hatte Jörg die berühmten sil- Jahren aktives Falken-Mitglied Schreiben des Hammer Unterbe- 
bernen Löffel geklaut? Wie dem in Herne. Als Delegierter auf zirkes: "Das Abweichen..,.scheint 

    

  

mit dem Betriebsverfassungsge- 

setz vertrauten Leser bekannt 

sein dürfte. ist die ordentli- 

che Kündigen ($ 10?) eines Be- 
triebsrates qrundsätzlich nicht 

möglich. Hierbei handelt es 
sich um eine der. wichtigsten 

Schutzbestimmungen für jede Be- 

triebsratstätigakeit. lin Be- 

triebsrat kann nur in besonde- 

offenbar nicht allzu gravierend 
zu sein, denn schließlich ist 
die Kündigung zum 30.6.31 ausqe- 

sprochen. Entsprechnd Fuer eige- 

nen Logik leistet ihr dem 'ver- 

bandsschädigenden Treiben! des 
Genossen Höhfeld für ein weite- 

res halbes Jahr Vorschub." () 

Gerne hätten wir uns vom Bun- 

  

    

  

ren Fällen außerordentlich ae- . desvorstund der Falken die Ahb- 
kündigt werden. bzw. aus wich- UN } weichung erklären lassen, doch 
tigem Grund It. $ 15 des Kün- dem letzten Bundeskönagreh 1979 der Bundesvorsitzende Lenz woll- 
diqungsschutzgesetztes. Aber in Braunschweig war er Mitini- te dazu "im Interesse des Be- 

das trifft in diesem Fall nicht tiator eines Antrages. in dem troffenen" nichts sagen. Konrad 

zu und so könnte man gelassen eine Frweilerung der hFalkengrund- Gilges wäscht seine in Unschuld. 
den Arbeitsqerichtstermin ab- sätze um ökologische Tragestell- "Das ist nicht unser Bier, nach 
warten, ——e ungen gefordert wurde. In der der Begründung zu fragen, Wir 

Diskussion darüber erlitt der sind nur das Vollzuasoraan des 
Bundesvorstand eine Abst immungs- Ländes- und Bundesvorstandes." 

niederlage. Nach dem AKN-Be- Dies gelte in Bezug auf die pä- 
schluß der SPD trat Jörg aus der dagogischen Hitarbeiter und er 

Partei aus, was nach Falken-Art könne das auch im Namen der F. 
möglich ist. Man darf in der Meinike sagen. Im übrigen habe 
SPN sein oder auch nicht, aber auch der Bundesausschuß der 
keinesfalls in einer anderen Falken (höchstes Gremium zwi- 

Abgesehen von der unglaub- Bang le PESIRALD gen DS TAnEN Las schen den Bundeskongressen) die 
lichen arbeitsrechtlichen Vor- Mesh EN BE I kKündiqung vorgeschlagen, Ein 

gehensweise sind es die Akt- Se ne weLuEEeS BUNGESVOEST andSmliz enreräterdiesen BRAD Takes Listen mitmachten. glied erzählt uns am Telefon: 

ressant machen, Unterzeichnet Sr i ; "Hatürlieh können die Unter- 
wurde das Kündiaungssehreiben Del DES ann IE LESTENDLENNT : a Ne Aa LHLEINEN DNS 
von trich Meinike, 5PD- Bun- DERMOT FÄHIG ICE Sl re En One Eene Me  SCHUE SE 
destagsabgeordneter und einer USEREEL Zune MISST NS dacht? Im SB7 werden derwetl von Te umınkenshbwerchlertit der nun zu sozialdemokral isieren, gewerkschaftlichen Teamern die 

wo es möglich ist. Das 5B/. die 
Fraktion. 50 einen Ruf kann der 

zweite Unterzeichner zwar nicht 

vorweisen, doch Konrad Gilues. 

dortigen Pädagogen nnd der Be- 

triebsrat, der für Putzfrauen 

u.a. bessere Arbeitsbedinaungen 

a e IERSNL USE ARIBOTAÄNSTET erstritt, sollen nun an der kiür 
in Bonn und vormals Bundesvor- ano gertiret werdans Um 

sitzender der,Ealken. wird Immer Jöru loszuwerden. ließen sieh 

ganın ganannE, wenn von WerMen- die Falken-Vorslände einiges ein- 
stärkung der "Linken" innerhalb fallen: Zuerst wurde Pin soae- 
der SPD-Fraktion die Rede ist. nanntbes "Zeilardument'! heranne- * 

  
    ide ‚rsechrieber s Kü = S ee yes} « tie u # er 5 s Beide an Su zogen. Die Hilarbeil oltte Bl ersten Soldneaalenkeroneneeitne 

qundgssc Ar “ n ı 6 AB) ien- i .. 1 x \uo Pr . R . ” 7 
as 1 N til l 1 Bil BHRLENE OS ADESHÜLUATESE RENT sad geleitet, doch wo bleibt die Ba- sch: AM ERS 2 . . >5 - 5 A s si rn te miissen. . N a \ ER a lee , IRULTSSSR RIED NSS N A EERN sis der Ialken? tJa., wo. laufen     tdungszentrums., N : at, De SER Net ! 5 Hach dem diese Taktik Innerer sie denm‘) wene 
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In der Tat, wenn man/frau das Haus Auf dem Graben etr 

das sechs Initiativen angemietet haben, ist der Eindruck nicht 

loszuwerden, sich auf einer Baustelle zu befinden und - wenn 

man den Ablauf nicht verfolgen konnte - meint man sogar, es 

enire Rn, Kup 

In der großen Halle werden die Fensterscheiben zum Verglasen 
gZugeschnitten, eine knifflige Angelegenheit. Alle Fotos:HW 

ARBEIT 

Vor allem an den Wochenenden wird versucht, die Arbeiten so zu orga- 
nisieren, daß ein Typ mit Fachkenntnissen mit ein paar Hilfsarbei- 
tern eine bestimmte Arbeit angeht. Die "Hilfen" sollen dabei etwas 
lernen, einmal überhaupt, zum anderen können sie zu einem späteren 
Zeitpunkt eben diese Facharbeiten ausführen. - Das ist zwar kein 
Allheilrezept, aber da jetzt so ziemlich alle Abbrucharbeiten be- 
endet sind, stellt es eine Notwendigkeit dar. 

Wer also was lernen will oder Fachkenntnisse mitbringt, ist am \w- 

chenende herzlich willkommen. Wer innerhalb der Woche, was machen 
will, muß sich entweder am Wochenende oder am Mittwoch, um ?o Uhr 

im Laden (Arbeitstreffen) mit den Schlüsselinhabern absprechen. 

MATERIAL 

Ich habe jetzt leider keine detaillierte Materialliste vorliegen. 
Grundsätzlich gilt: wer Material besonders qünstig oder für lau 

besorgen kann, setzt sich in irgendeiner Form mit uns in Verbin- 
dung (z.B. eine der beteiligten Initiativen anrufen oder dort 
vorbeikommen). 

Die folgende Auflistung entsteht aus dem Stegreif und kann nur ei- 
nen ungefähren ‚Überblick über die beriötigten Materialien geben: 

Dachrinnen, Türzargen mit passenden Eilättern, Klemptnermaterial, 
Styropor, Fenstere@m#&a, Erdungsstangie, Schutzschalter, Bitumen 
Rigips, Kanthölzer, Sand + Kalk etc. (haben wir zwar noch, Kontak- 
te können aber nicht schaden), Öfen, etc. 

FINANZEN 

"Die Finanzierung der Renovierung, und später die Unterhaltung des 

Hauses, sollen zum Teil über einen Förderkreis (siehe nächste Sei- 
te) geleistet werden, ‚Daneben ist ein privater Kredit möglich, Zur 

Mietfinanzierung werden die beteiliaiten Gruppen mit monatlichen 
Beiträgen herangezogen, 

250 

aus. 

Der Förderkreis hat momentan monatliiche Einnahmen von etwa DM. 
Das reicht für die Renovierung natürlich noch lange nicht 
Aber ab DM 2 monatlich kann jeder d’ie Finanzen ausbessern.   
  

  
  

HAUSBERICHT- FERRUAR 

In der Anfangsphase mpßten wir 
das Haus erst einmal entrüm- 
peln. Dabei gingen so einigen 
von uns die Augen über als wir 
sahen, was uns allein an Auf- 
räumarbeiten bevorstand, Mehr 
als vier Tonnen Müll und ein 
LKW mit Sperrmüll holten wir 
aus den Winkeln des Hauses zu- 

sammen, bevor mit den eigentli- 
chen Renovierungsarbeiten be- 
gonnen werden konnte. 

Die alte Elektroinstalla- 
tion teilweise recht verhee- 
rend war, entschlossen wir 

uns, eine komplette neue ein- 
zubauen. Bei den Wasserinstal- 
lationen sah es teilweise 
nicht besser aus. Decken müs- 
sen erneuert werden (eine ist 

schon dran), Wände verputzt, 
Türen versetzt werden, Fußbö- 
den ausgebessert. 

Near au, Lohn 

Aufzählung der 
den - und auch der schon 

geführten - Arbeiten wohl 
eine halbe Seite füllen, aber 
ich laß das mal lieber. Wich- 
tig finde :ch, daß dierArbett 
Spaß macht, weil man/frau weiß, 
wofür gearbeitet wird. 

könnte mit der 
noch anfallen- 

durch- 
‚noch 

  

In der noch durchgängigen 
Halle sollen zwei Gruppenräu- 
me, eine Verkaufsfläche, ein 
offener Bereich und eine Tee- 
küche untergebracht werden. 

Für die Aufteilung gibt es 

mehrere Vorschläge, von denen 
jedoch noch keiner endgültig 

ist. - Ähnliches gilt für 
die Kellerfläche, auf der 
die Toiletten, Pruck-und 
proräume, Provatkeller, Koh- 
‘Jenkeller auf jeden Fall un- 

tergebracht werden Sollen. 

Re- 

dano Aprpelhof 

z   
 



  

  

  

KULTUR Ery 

  Der Förderverein Recklinghäuser 
Initiativen hat das Haus Auf dem 
Graben 2 angemietet. Der Verein 
soll in das Vereinsregister ein- 
getragen werden und Gemeinnützig- 
keit beantragen. x 

Zur finanziellen Unterstützung 
wurde der Förderkreis Reckling- 
häuser Initiativen ins Leben ge- 
rufen. Durch die finanzielle Un- 
terstützung. erlangt der Förder- 
kreis kein Mitspracherecht, 

Wer neben seiner Arbeitsbe- 
teiligung - oder auch statt - 
dem Projekt eine finanzielle 
Unterstützung zukommen lassen 
will, kann dem Förderkreis bei- 
treten oder auch eine einmali- 
ge Spende überweisen, 

* 
f 
I 
{ 
f       

Stefan und Norbert, beim Anschluß des neuen Sicherungskastens. 

          

Auszug aus der Satzung des Förderkreises Recklinghäuser Ini- 

tiativen: 

1. Den "Föndenkrneis Recklinghäuser Initiativen" ist aus- 
schtießtich zur Finunzierung des "Vereins zur Förderung 
Recklinghäusen Initiativen" bestimmt. 

6b. Die Finanzierung erfolgt durch monatliche Miigliedskei- 
träge. Der Mindestkeitneg leträgt zwei DI im Monat. An- 
sonsten leruhen höhere Beiträge auf freiwilfiger Basis 

des jeweiligen Mitglieds, 

8. Die erzielten Nittel £ließen ausschließlich, unten AL- 
zug von evtl, anfallenden Kosten, dem "Verein zur Förde- 
rung Recklinghäuser Initiativen" zu. 

9, über die weitene Verwendung der Mittel entscheidet aus- 
schließlich der "Verein zun Fönderung Recklinghäusen 
Initiativen" gemäß seiner Satzung. 

Zwecks Recycling klopft der 
Wolfgang alten Mörtel von den 
Steinen ab.   
An 
Förderkreis Recklinghäuser Initiativen 
c/o Ralf Kropla 
Blumenthalallee 18 
4350 Recklinghausen 

Beaetrrstet2s er kelsasr ueneg 
  

Hiermit trete ich dem "Förderkreis Recklinghäuser Initiativen! bei. 
Ich habe die Satzung zur Kenntnis genommen und erkläre mich mit ihrem 
Inhalt einverstanden. 
Mein monatlicher Mitgliedsbeitrag soll  __DM betragen (mind. DM 2) 

Den Betrag überweise ich 0 jährlich O0 vierteljährl. 0 halbjfährl. 

auf das Konto 100 60 40 000 der Band für Gemeinwirtschaft RE (BLZ 

426 101 12) 

  

Vor- und Zuname 

  

-Wohnort, Straße 

Recklinghausen, 
    
  

    5 Unterschrift h 
Ernst repariert die Fenster im 

: 1. Stock.



n EL SALVADOR 
FINDET HEUTE EIN KRIEG STATT 

ZWISCHEN DEM VOLK UND 

EINER NUR NOCH VOM AUSLAND 

GESTÜTZTEN MINDERHEIT 

   



DIE UNTERDRÜCKUNG DER BEVÖLKERUNG 

REICHT INZWISCHEN AN DEN VÖLKERMORD 

ES GIBT TAUSENDE VON FLÜCHTLINGE 

UND VERWUNDETE   
ES DROHT DIE AUSLÄNDISCHE INTERVENTION BER enden 1er a liberalen nee 

RE ent: een de Id P ID se getre- ermorden, um seine Herrschaft 7 

ten. Die N ärreqierung,. un- siehern, - Dies ist nieht elwa 

terstützt von den USA. Guatemela nur eine Re eht fi rtigung,. es ist 
und Rs hat mil ihren Irun=. der einhellig erklärte Stand- 

pen und den von den USA bezahl- punkt der ee der Menschen - 

an : \ 

lee :>kommandos eine 1 nn Aa, 

angeleate militärische Offeusive Selvadors. Noch Ts dTe Guerilla 

zur Ausrottung der Opposition militamisch. nieht stark tom. 

eingeleitet, h den Kampf bestehen 71 können, Wis 

das ıintscheidende Ist? 5. Kelhhi 

Nas Vorachen des salvadoria- an Waffen, um eine Bevplkerung. 

Diesen Vernichtungskriea wird |! einer solchen Solidarität. Nber: 

das Ve iR ri en Iva 38 Ir nur über- wer in Deutschland im Narmen 

steh können. wenn es a = sitzt, und nach Garantien Taken, 

| ir Heer Fr len ist ıjcht muß sich vorwerfe lassen. das 

mö ar *h Ande falls une die Recht Ser Völker auf ae the 

ganze Be völkeriun g. sch os einem st immı zu mißach 

Behin che ne fc ein, en 

Wellen van & Sutnncerf] 

Spsmolt fin dan Uberteben 

  

    
Tun 

Spenden= Bostscheckkonto Berlin/West um olım Stier uimen Vothen! 
  

  

Konto; ‚288 288 59 2 107 „ine: z S Lateinamerika Komitee &



  

26 3.WELT 

PHILIPPINENAKTION INRE 

  

Vor einigen Tagen wurde das KkKriegsrecht in den Philip- 

pinen aufgehoben. Präsident Ferdinand Marcos, der seit 

1965 regiert, ließ dieses 197? ausrüfen. um es als Unter- 

stütbzung seiner "Regierungspalitik" zu nutzen. Die Auf- 

hebung des Kriegsrechtes sieht auf den ersten Bliek nach 

einem Finlenken seinerseits aus, Ist ober cher nur eine 

Reaktion auf den bevorstehenden Papstbesuch Inde lebrunr. 

Zur Situation in den Phfl ip- Stämmen selbst). d.h. ihre De- Die einzige Gruppe, die die 

pinen: bensqrundlage. die Reisterassen, Höglichkeit und auch genun Lin- 

E der Bevölkerung ver- und ihre Heimat werden zerstörl Fluß hat... sich zu wehren, ist 

     

   

  

über zwei Drittel dos zugunsten einer Industrican- die kath. Kirche (84 % der Be- 

  

    

siedluch, die ihnen angeblich völkerung sind kath.). 
= i als Entschidfqung Arbeitsplätze 

verschaffen soll. Wie schon ei- 

23 nigqge vorherige Beispiele gezeiet 
| 

ind haben, sieht die Wirklichkeit 

aber folgendermaßen aus: die Ar- 
- iter beiter erhalten lediglich einen 

auf dem L Sn Hungerlohn, der ihnen keine aus- 
unternährt. Di th reichende Lebenusgrundlage bietet; 
lichkeit liegt die Folge ist, sic wandern in die 

; Stums. der Großstädte ab. Kin wel- 
Fast die gesamte Wirtschaft des beres Problem: die Finwohner be- 
Landes liegt in den Händen der fürchten aus Gründen ihrer Ur- 

s sieh religion Unglück. wenn die Gräber        Großfamilie Mareos. D. 

daraus ergebene Vermögen wird ihrer Alınen. die sie ganz in 

nicht etwa zur Verbesserung der Nähe ihrer Siedlungen ange- 

der sozialen Verhältnisse ge- leot haben, übersehwnemmt werden. 

nutzt, sondern zum Aushbat Ma- "Dieser Aberglaube ist aber auch 

nilas zu einer modernen Welt- die eiuzige Todesdrohung" (lah- 

stadt mit Luxushotels und Fin- mever-Gesellschaft). Heute stehen 

kaufszentren oder aber zur Aus- Hilitäreinheiten in dem Gehiet. 
weitung der Industre®. um jeden Miderstand der Bevölke- |    runa im Keim ersticken zu lassen. 

    
   

Einer trage 5 
des anderen Last?     
  4x 

"Und cs sind „... gerade die Non- 

nen, die sich am aktivsten ge- 

gen die Regierung wenden, die 
Ähnliche Methoden werden beim Demonstrationen organisieren 

Stamm der Tingauians angewandt. und den Kontakt zu den in den 

Dieses Gebiet wurde von der Cel- Untergrund verschwundenen O0p»o- 

lophil Resourees Corporation sttionellen hakten,." (Süddt, 

197? auf Pinwilliuo des lundwirb- /ertung, 2.12.80) 

schaftsministeriums uepuchtlet. 

(Daß diese Firma einem NHiltolied 

der Großfamilie Marcos achört, 

  

   

  

      
versteht Sich von selbst). Nach Um nun auf den eigentlichen 
anfangs vorsichtiaen Versuchen, /weck dieses Artikels zu kom- 
den Bauern auf rechtmäßigem men: wir, die KSI-RIi (Kath. Stu- 
Neae das Land abzuknaufen G230 dierende Jugend). planen für 

Fin Beispiel zu dieser Aus- Pesos ( ?5 Pk) pro gm). wurde die erste Februarwoche eine 
weitung der Industrie ist das später bei Weigerung der Ligen- Philippinen-Aktion mit Infar- 
Staudammpro kt am Chico-F luß. tümer Gewalt angewendet. nie 7. mationen, einem Film. einem Ver- 
Dieses Projekt beinhaltet vier B. Ermordung einiger Widerstands- kaufstaud auf dem Markt und Un- 
voneinander unabhänaiae Stat- leistender, Voraabe elnes lanud- terschriftensammlungen. um den 
stufen, von denen die erste be wusches. der dann nie statbae- bedrohten Stämmen zu helfen. 
reits fertiggestellt Ist und Funden bzw. uewalbsume /ersth- 
zur Bewässerung der umliegenden rung der Felder und Vertreibung di. do. sa - Stand auf dem Mark! 
"Gebiete und zur Ansiedlung von der Finwohner. Die lirma weri mo. mi, [fr - Filmvorführungen 
Industrie dient. spricht sich von diesem land (Genaue Termine bitte in der Direkt betroffen sind-davon die Ausnutzoug der aroßen Waldbestän- lauespresse nachlesen) 
Stämme Bontoc und Kalinga. Die de, ohne jedoch Niederauffor- 
Angaben über die Anzahl schwan- stung zu leisten. wos I tosion Nir bitten um reges Interesse! 
ken zwischen 5500 (laut bahmexy- und somit Laudschaftszerstärung 
ergesellschaft. beiteiliate dt. beidentet. Die bolaen für die fa die AST - Gruppe 
Firma) und mehr als So.o0oo Men- Tingguians. ähneln denen der oben Inu funtach 
schen (laut den betroffenen erwähnten Bontoes um Kaliniaan. Ufa Voßhenzich   
 



  

  

Purer Wahnsinn 27 
  

Auf die; 

_Verpuckuug. 2 
kaut'san 

Einen neuen Beitrag zur Arbeits- 
beschaffungsmaßnahme hat sich die 
Firma A.B.Dick Gmbh freundlicher- 
weise ausgedacht. Bei jener Firma, 
ihres Zeichens Hersteller des 
Holzwurmdruckers, bestellten wir 
nämlich jüngst 10 Gummiwalzen 
(Durchmesser ungefähr 4cn) für 
den Papiereinzug unseres 'gelieb- 
ten Produktionsmittels. 
So waren wir natürlich schon sehr 
erstaunt, überhaupt ein derartig 
großes Paket wie abgebildet zu 
erhalten. 
Als wir es dann noch öffneten, 
war der Spaß erst perfekt: etwa 
ein achzehntel des Gesamtvolu- 
mens bestand aus der für die 

Gummiwalzen (Vorsicht, leicht 
zerbrechlich!) vorgesehenen 
Schachtel, der Rest wurde kur- 
zerhand mit Wellpappe ausgefillt. 
So möchten wir uns natürlich zu- 
nächst bei der Firma bedanken, 
die in solch selbstloser Manier 
dafür gesorgt hat, daß diese arg 
gefährdete Fracht trotz aller 
widrigen Umstände unbeschadet 
ihren Empfänger erreichte. 

Allerdings kam-natürlich auch die 
Frage auf, was es denn nun wirk- 
lich mit dieser schlichtweg ver- 
schwenderishcen Art der Verpak- 
kung auf sich hat, denn nachweis- 
lich entfällt auf jede, in einem 
normalen Kaufhaus vertribene Ware 
etwa die Hälfte der zur Herstel- 
lung des Produkts aufgewendete 
Energie allein auf die Verpack- 
kung. Man braucht noch nicht ein- 
mal besonders energiebewußt zu 
leben, um diese Art der Verschwen- 
dung einzusehen, die D.B.Dick so- 
gar noch übertrieben hat. 
  
  

Offener Brief 
Lieber Genosse Herbert, 

nun hast Du Dein arbeits- 

reiches Leben fast hinter Dir 

und hast neben "viel Feind" auch 

viel "Ehr" gehabt. 

Wir sind von Dir jedoch bitter 

enttäuscht, daß Du Dich, als das 

Feuer Deiner Jugend erlosch, 

vom Anarchismus abwandtest und ° 

über ein Zwischenspiel bei den 

Marxisten-Leninisten zur SPD 

Dich verirrtest! Jetzt, wo Du 

alt bist: 

Herbert, kehre heim, finde den 

«Weg zu den klaren anarchisti- 

schen Gedanken Deiner Jugend 

zurück! Wir wissen, daß Dich die 

Jahrzehnte im Bundestag, wo Du 

nur von Menschenfeinden und All- 

tagsnullen umgeben warst (diese   vortrefflichen Bezeichnungen 

für Parlamentarier haben wir 

AN HERBERT WEHNER 

von unserem geistigen Ziehva- 

ter John Möst!), sehr stark mit- 

genommen und Dich verdorben ha- 

NBa- 

kunin fürt zum Sieg!" - das wa- 

ben - aber besinn Dich - 

ren noch Deine Worte im Juli 

1926! 3 

Am 25.8.1980, als Du am Nachmit- 

tag im DGB-Haus in Hamburg ° 

sprachst, verlangte ein anarchis- 

tischer Genosse zweimal laut und 

deutlich von Dir dasjenige Geld 

zurück, daß Du 1927 als "Fanal"- 

Abonnementengelder zur KPD mitge- 

nommen hattest und dadurch Deinen 

damaligen Genossen Rich Miihsam 

in eine schlimme finanzielle 

lage gestürzt hattest. Du 

sprachst zu unserem Genossen, 

daß Du ihn akustisch nicht 

verstanden hättest, aber wir 

kenen das auch: 

on _Direkte Oktion /Mou 00 _ 

  

Wenn man etwas ganz genau hört, 

was einem unangenehm ist, dann 

tut man so, als ob man es nicht 

verstanden hätte! 

Wir dachten uns, daß es für 

Dich lieber Herbert, als Deine 

sehr späte Versöhnung mit dem 

Anarchismus angemessen wäre, 

10.000 DM auf unser Postscheck- 

konto 4249 25-208, Postscheck- 

amt Hamburg, Bankleitzahl 200 

100 2e aus Deiner Privatschatul- 

le zu überweisen, als Deine 

"finanzielle Reue" für 1927 und 

als eine finanzielle Stärkung 

der heutigen anarchistischen 

Bewegung. 

Lieber Genosse Herbert, kehr' 

zum Traum Deiner Jugend, zur 

Anarchie, zurück!!!   
  

Deine anarchistischen ed
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traditionelle franz. 

Folklore, 

Liebling ole: Festivalt 

Folk im Park / Herfen 
| 1480 

Veranstalter: 

Jugendamt Herten & Kath. Jugend St. Antonius 
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& 
DIKTATUREN GUATEMALAS UND HON- NTOTTA SONTINUAN STSERT: IR GR- MIELIONEN-PROZE 

DURAS ENSENDEN TRUPPEN SCHEINEN VORLÄUFIG FIN, STER" - SATIRE IN 

In den Befreiungskrieg von El Lotta Continu> ist tot, er !ebr Auf Antrar der W. "Mast KG Jiger- ES 

Salvador haben massiv: Einhei- Lotta Sontirua. Vielleicht irt meister Spirituosenfabrik, Wol- 
ten aus den Nachbarländern dies die einzige Aussape, die fenbüttel, hat das Landgericht 

Honduras und Guatemala auf die Redaktion der seit k=ennp Eamburf eine eistweilige Verfü- 

Seiten der Regierungstruppen neun Jahren eyistirerenden it>- gung gegen die Neuer Konkret- 

eingegriffen. Flugzeuge aus lienischen Tageszeitung im Mo- Verla Gmt Hamburg, erlassen, 

Honduras bombadierten Grenzge- ment machen kann. Lotta Conti- Darin wird die Verbreitung ei- 

biete, in denen die Befrei- nua hat am 15. Januar seine vor- ner Rild-Satire auf die "Jiger- 

ungsbewegung operiert, Trup- liufig letzte Nummer gedruckt. meister"-Anzeigenserie unter- 

pen aus Guatemala haben die Die erste Seite hat nur einen sagt. Der Streitwert des Ver- 

Grenze in Richtung Chalatenago Titel: "Daß d'Urso befreit wird, fahrens wurde auf eine Million 

überschritten, Dies berichtet das ist der Wunsch der letzten DM festgesetzt. (Neue, 18.12.) 
ie Befreiungsbewegung. Nummer von Lotta Continua. Auf 
TAZ, 15.1. Wiedersehen, bis bald." 

Es werden 500 Millionen Lire ge-   
Gapartalır braucht, um eine realistischen 

Wiederbeginn der Herausgabe an- 

Hall Partn da F gehen zu können. Das sind etwa 
0, er, nke schön! eine Million Mark und das ist 

= viel Geld für eine Zeitung, die 
völlig mittellos ist, für eine 
Zeitung, die es immer =„bgelehnt 
hat, sich keufen zu lassen, we- 
der mit Geld, noch durch politi- 
sche Erpressung. (TAZ, 15.1.) 

SCHWÄMIE STATT TAMPONS_ 
DOCH KEINE ALTERNATIVE? 
Feministische und alternative nein 

Gruppen empfehlen seit einiger Jägermeister, 

Zeit, Schw“mme statt Tampons weil mein 

whrend der Menstruation zu be- Dealer zur Zeit - 
im Knast 

nutzen. Sie argumentieren, irhe 

Schwämme seien Naturprodukte, 
ökologisch sinnvoll, weil wie- / 
derwendbar und ihre Verwendung Jägermeister. Einer für alle 
schmälere den Profit der Tam- 
ponindustrie. Die in der BRD 
benutzten Tampnsorten fiihren 
zwar nicht zum Tod, wie die 

in den USA oder zu schweren 
Verletzungen wie in D’nemark 

  
      

    

        
oder England, trocknen aber “STUDIEREN SIE, WO SIE WOLLEN, 

die Scheide aus und kännen Ge- NUR NICHT IN BAYRRNE" 

schwire verursachen. = > 
Neue Studien aus den USA Blegante Umschreibungen fr ihre 

der Universit“t von Iowr und derzeitige Lebenssituation frl- 
dem "Genter for Disease Ton- len Susanne Goldmann schon lan- 

tro" zeipen, daß Schw'imme ge nicht mehr ein. Die 20-) 'hri- 

durchaus nicht keimfrei und ge fühlt sich schlichtweg "be- 
frei von Femdsubstanzen sind. schissen", Eben von ihrem Weih- 

Die CDC-Stulie stellte Bakte- nachtsurlaub im hohen Nordenzu- 
rien, ua. Staph aureus, dien rückrekehrt, stiizt sich die Cux- 

TSS-Erreger in Schwammproben havener Äbiturientin in München 
fest. (TAZ, 6.1.) wigerwillig zwar, aber immer 

noch ungebrochen in ihren Wind- 
mühlenkampf gegen Nie .Bürokratie. 
Sie will einfach nicht in die 
“nie gehen vor einer ausufern- 

INTERVIEW MIT DEN ROTEN BRIGA= den Kulturhoheit der Länder. Su- 
E sanne Goldmann ist berühmt ge- 

„DEN wor-lerı als eyemplarisches Opfer 

Ausziige aus der sensetionellen des. regionalen Kultus-Kults. In 
Veräffentlichung des it>lieni- Bayern darf sie nicht studieren 
schen Worhenmagazins "L'Ss- weil sie trotz ausreichenden 

presso", das zwei Journ=listen Notendurchscehnitts von 2,5 in 
in den Knast brechte ie# nach- Niedersachsen zwei Fremdsprachen 

zulesen in der TAZ vom 5.1. rebeneinanrder und nicht hinter- 
einander relerrt hat. (Neue, 15.1] 

A Dias ist u Haus, Dies nt un AU A aba zuseuumau Abt 
(im dat is vadı Kus; & ar ER. ak wech lume nurchig 
  

  

Dip» in - Lay au inY Hd F Art worctin von: DA 
ds 5 auch user fes a huuv<cDIR
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Teokınral den Mugen 
Voll in der Vorberreitung 
des Festivals der Jugend 31 
sind zur Zeit die Veran- 
stalter, die Sozialistische 
Deutsche Arbeiterjugend und 
der Marxistische Studentenbund 
Spartakus. 
Man will mit diesem Festival 
voll an den Erfolgen der 
letzten Jahre anknüpfen, wie 
man unschwer an der Besetzung 
des Programms erkennen kann, 
Mit von der Partie bzw. noch 
auf der Wunschliste sind u. a. 
Wader, Süverkrüp, Degenherdt, 
Klaus Hoffmann, Ekkes Frank, 
Jasmin Bonine,Lindenberg und die 
Heizer, Müller-Westernhagen, 
Gebrüder Engel, Bots Strube 
Band und andre. 

Insofern diirfte dem Konsumtrieb 
der’linken Scene mal wieder 
genug geboten sein, nebenbei 
soll sich nach dem Willen der 
Veranstalter auch mal wieder 
der Status des Festivals als 
"Höhepunkt der demokratischen 
Jugendbewegung" bemerkbar ma- 
chen ( nach ELAN, 15.1.31) - 

Eine 120-seitige Arbeitshilfe 
zu ihrer Schwerpunktakteon un- 
ter dem Motto "Zum Frieden er- 
ziehen" hat die Katholische Ju- 
gend Hamburgs erstellt. Themen 
sind u.a. :Friedenserziehung in 
der Gemeinde; Zusammenhang von 
Frieden und Konflikt; Aussagen 
der katholischen Soziellehre zu 
Frieden und Abristung. Das Buch 
kann für 8 Mark bestellt werden 
bei: Katholische Jugend Hamburg 
Graumannsweg 42, 2000 Hamburg 76 

  

Zwecks Senkung der Kosten im 
Arzneimittelbereich empfehlen 
immer mehr “rzte ihren Petien- 
tinnen für die Empf"ngnisverh'i- 

tune den reerelm“diegen Verzehr 
von Kalbfleisch statt Pille, 
Sein Üstrogengehalt ist nerch An- 
gaben des Bundesgesundheitsmini- 
steriums vällig ausreichen. 
Vem Vernehmen nach 

    esll auch Fie   

KURZES| 
katholischr Kirche geren niere 

Art der Geburtenkontrolle nichts 
einzuwenden haben, sichert sie 

doch den Lebkensunterh=r 1% Her 

gro3enteils katholischen 
bevälkerune . 

Lani- 

(Entnommen aus der Novemberaus- 
gabe des STIMULUS; Psvchä-Fach- 
schaftszeitung) 

CHts 
In vielen Städten in NRW eibt 
es Clubs der Behinderten und 
ihrer Freunde. Sie haben jetzt 
ein gemeinsames Programm der 
Landesarbeitsgemeinschaft vor- 
gelegt, in dessen Fittelpunkt 
immer die "Behinderung" steht. 
Sei sie nun sichtbar oder >uch 
"nur" als besonderer Jruck fr 
den Einzelnen empfunden. The- 
matisch gibt es in den 23 Kur- 
sen alles, w>s sich in jedem 
anderen Bildungsprogremn »uch 
findet. Krertivit"t, Zielgrun- 
penarbeit (hier Üuerschnittge* 
1ähmte und Kinderwunsch z.E.), 
politische Bildung und Identi- 
titsfindung. Das ganze Programm 
bei der Landes AG der CBEs, 
Reiterwer 11, 4630 Bochum.   

    

    

  

  

Für pnlagipisch interessierte 
junge Leute ab 13 Jahren bieten 
die Internationelen Jugendge- 
meinschaftsdaienste Ausbildungs- 
seminare als Vorbereitung für 
die Miterbeit im Leistungsterm 
eines internstionelen Gemein- 
schaftsaienstes >»n. 
Die Ausbildungsseminare finden 
im März/April 1981 stett und 
aauern @ bis 11 Tape. 
Die Gruppenleiter werden dann 
im Sommer in drei- bis vier- | 
wächigen Gemeinschaftsdiensten, 
die in allen Teilen der Bundes- 
republik und Westberlin statt- 
finden, eingesetzt. 
Von vielen Schulen und Hochschu- 
len wird die FMitarbeit als Grup- 
penleiter als Sozielpraktikum 1 
anerkannt. 
Weitere Informationen und An- 
meldeunterlagen bei: 

Internationale Jugendgemein- 
srhaftsdienste e.V. 
Kaiserstr. 43 5400 Bonn 1 
Te1. 0228/221 001 

  

10 Grundsätze für Berliner Polizisten 

Nach der Straßenschlacht in Kreuzberg hat der Landespolizeidirektor Börner an alle Be- 
amten der geschlossenen Polizeieinheiten Handzettel mit den folgenden „10 Grundsätzen für 
das Verhalten bei unfriedlichen Demonstrationen oder demonstrativen Aktionen“ verteilen 
lassen, die sich nicht nur innerdienstlich sehen lassen können: 
  

1. Sie haben Recht und Gesetz auf Ihrer Seite, 
som und solange Sie nach Recht und Gesetz 
andeln. 

Lassen Sie sich nicht provozieren! 

2. Bleiben Sie auch in turbulenten Situationen 
gelassen. Nur in der Aufregung konimt es zu 
Pannen. 

Keine Hektik! 

3. 2 Sie immer daran, daß nur relativ Kiniarlifrandel 

6. Beachten Sie beim Einschreiten stets den 
Grundsatz der Verhältnismäßigkeit. Er hat Ver- 
fassungsrang. 

Denken Sie an das Übermaßverbot! 

7. Beweise sind Voraussetzung für die Ver- 
urteilung von Straftätern. Füllen Sie die Vor- 
drucke sorgfältig aus. Stellen Sie Zeugen fest. 

Sichern Sie Beweise! 

8. Begeben Sie sich im Eifer des Einsatzes nicht 
  wenige bei D i 

Der überwiegende Teil nimmt ein Grundrecht 
wahr, Seien Sie zu den an Ausschreitungen offen- 
sichtlich Unbeteiligten (ältere Mitbürger, Journa- 
listen usw.) höflich, korrekt und hilfsberei t. Unser 
aller Ruf steht auf dem Spiel. 

Differenzieren Sie! 

4. Sie werden nicht nur daran gemes:sen, was 
' Sie sagen, sondern auch daran, wie Sie es sagen. 

Unterlassen Sie ungebörige Bemerkung en! 

5. Ihr Funkverkehr wird von Außens tchenden 
mitgehört und vielfach auch mitgeschaitt« &n. 

Wahren Sie Funkdisriplin!     
ig in Gefahr. Achten Sie auch auf Ihren Ne- 

benmann. 

Beach Sie die Grundsä der Ei, 
rung! 
    

9. Halten Sie Ihren Kollegen zurück, wenn er 
in Eifer des Einsatzes unangemessen handeln 
sollte, 

Üben Sie Kamerarschaft, aber keine Kamera- 
Jeric! 

30. Wenn Sıe Probleme haben: 

Vertrauen Sie sich Ihrem Vorgesetzten an! 

Börner.   
  

    

u: el Bern A 
  

 



  

  

   MONTAG 
ab 15.00 Uhr Frauenzentrum 

Müttergruppe 

ab 19.15 Uhr DGB-Jugendgruppe 

ab 20.00 Uhr Treffen der Strobos 

jeden ersten Mon- 

tag im Monat, 

DIENSTAG 

17-18 Uhr Frauenzentrum 

Problemtelefon und 

Beratung (15457) 

ab 20.00 Uhr Frauenzentrum 

Öffentlichkeitsar- 

beitsgruppe 

ab 20.00 Uhr Bürgerinitiative Um- 

weltschutz RE 

Altstadtschmiede 

    

Altstadtschmiede 
—-Soziokulturelles Zentrum— 

Kellerstr. 10, RE 21212 

Amnesty International 

Hermann Zdarta 

Bockholter Str. 59, RE 
24775 

Anonyme Drogenberatungsstelle 
Hochlamarkstr. 73, RE 36022 

Antifaschistischer AK im Land- 

kreis Recklinghausen, c/o Mo- 
nika und Klaus Oberschewen, 

Hillen 36, 48620 

bbz, Bochumerstr. 17, 33683 

Bürgerinitiative Umweltschutz 

c/o Altstadtschmiede, RE 21212 

Cosmic Cowboy Record Store 

—Schallplatten— 
Herrenstr., RE 27492 

DGB Jugendheim 

Dorstener Str. 27c, RE 21049 

Der Laden 

—Bücher, Zeitschriften, — 

DFG/VK 
—KDV-Beratung-, Jürgen 
Pawlik, Taubenstr.,42 82167 

Folk Club Recklinghausen 
Uli Müller, LIDOUSSEN 
47, 4354 Datteln, 

elle 

    
n
g
”
 

—
—
 

—
     

19.30 Uhr Werkkreis Literatur der 

  

FESTE TERMINE 
MITTWOCH 

16.30-18Uhr  Frauenzentrume 
Problemtelefon und 

Beratung (15457) 

ab 19.00 Uhr Frauenzentrum 

Frauenhausgruppe 

ab 20.00 Uhr Frauenzentrum 

Umweltschutzgruppe 

ab 20.00 Uhr Frauenzentrum 

jeden ersten Mitt- 

woch im Monat Voll- 

versammlung 

DONNERSTAG 

Arbeitswelt, Hein- 

rich-Pardon-Haus 

jede gerade Woche 

Flaschenöffner = ba 
—Jugendzeitschrift— 

c/o Victor Jara Zentrum 

Frauenzentrum 

Am Lohtor I, RE 15457 

Gewerkschaftlicher AK in RE ge- 
gen den Abbau demokratischer 

“Rechte und Freiheiten in der BRD 

Michael Weber, Hillen 15, 44501 

Heinrich-Pardon-Haus 

—Jugendzentrum— 
Wichernstr. 2, 44600 

Holzwurm, Stadtzeitschrift 

u. Druck, Herner Str. 30a 

15698 

Initiativgruppe 3. Welt — Für 
Entwicklung und Frieden 
c/o Wilm Schmülling, Lortzingstr. 

8, RE 27886 

Jugendwohngruppen Recklinghausen 

c/o Erich Behrendt, Saarstr. 33 

63248 

Juso-Stadtverband u. Unterbezirk 

Friedrich-Ebert-Str. 23 24750 

Katholische Studierende Jugend 
Steintor 5 

Kinder- und Jugendtelefon 

—Anonymes Sorgentelefon— 
12345     

  

Fe 17 Uhr Frauenzentrum 
Problemtelefon und 
Beratung ' 

19-21 Uhr Frauenzentrum 

Problemtelefon und 

Beratung, jeden 1. 

und 3. Donnerstag im 

Mongt 

19 Uhr HBEV-Jugendgrup- 
pe, Dorstener 
Str. .27 a 
jeden 2.+4.Don- 
nerstag 

FREITAG 
= 

ab 17.00 Uhr Holzwurm-Redaktions- 

sitzung 

Laden 

ab 19.00 Uhr amnesty inter- 

national 
Jugend-Info-Treff 
Herner Str. 13a 

alle 14t (ungera- 

de Woche) 

ab 20.00 Uhr KDV-Beratung 
Heinrich-Pardon-Haus 

jeden 1. u. 3. 

Freitag im Monat 

  

Lateinamerika Komitee 

Dorstener Str. I2a 14913 

SDAJ, c/o Ulrike Abcynski 

Im Reitwinkel 58, RE 653646 

SJD-Die Falken, Alte Grenzstr. 

138,RE 34352 

Sonnenblume 

—Naturkostladen— 
Springstr. 

Fachwerkhaus 

- Gemeinwesenarbeit - 
Castroper Str. 217 

Stromzahlungsboykotteure (STROBO) 
Lisa Wickinghoff, Reitzensteinstr.39, 
4350 RE, Tel.: 57055 

Rote Punkt Komitee 
Heiko Orlowski 
Lange Wanne 16, RE 
Tel.: 4639 

Casablanca 
—Teeladen— 

Marienstr. 15, RE 

Victor-Jara-Zentrum 

—Bücherstube, Jugendtreff— 

Marienstr. 181, RE 651346 

Volksfront, Almuth Euler, 

Ludwig-Richter-Str. 1 12657 

Werkkreis Literatur der Arbeits- 

welt, Werner Krüger, Kuckucksweg 

I, Herne oder Jürgen Pawlik, 

Taubenstr. 42,RE 82167 
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„1272. 
Joruntag, Ao Ro 19.00 Rockers 

Film/Reggae-Abenteuerko- 15.30 In Schatlm den “ u 
l. Herner Kulturtage mödie Film 
im Kulturzentrum, Berli- Drob, RE-Hochl. EDN Yerbelin an LE Saelbwoe- 

der ner Platz 11, Herne Eintritt frei 

Schrruch 

Jumokag , "Foo 
Dormintag,5.% | = 

Altstadtschmiede 

Ausstellung EINES ESORDN 
Martina Reske - Naive I&.oo Marilyn Rock 
Malerei Heinrich-Pardon-Haus 

Uurtag 2; 7 jazz & art galerie. Gi Eintritt frei 

! 2. 19.00 Rockers - Film 192.30 Rock aus Arnsberg mit 
Altstadtschmiede, Veranst. Deesyreh + Hob Goblin 

  

   
Ausstellung Ilse Pässler 2?.20 3. Fernsehprogramm 
-Bildgedanken aus Grie- Im Schatten des /weifels 
chenland - Spielfilm, USA '43 
Haus am Grünen Ring. Wil- 
helmstr. 37, Herne 

bis 15.2. (mo-fr 14-17, 
sa/so 11-17 Uhr) Amateurfestival 

Jugend-Info-Treff Pappschachtel 
Be NE Fintritt frei Eintritt 3 DM 

5 f \ 
Spielfilm, USA '32 Saar bortolenteleyieteren 22.45 3. Fernsehprogramm 

Stadtteiltheater ERBeDInEngEI KR langb3 SEE 
Ev. Gemeindehaus Süd, Magq- 

dalenenstr. 

Dumpbag, 3o 2), 20.00 Tucker Zimmermann 
amerik. Songpoet orımlc g. 
Aula Kunibera Br g: oo .. 

192,30 Anschi und Michael EIER N I1?.00 
VHS, Aula Kuniberg ?0.15 3. Fernsehprogramm 

Eintritt 2 DM 

21,30 Supermarkt 
Film z 21.55 3. Fernsenprogqramm 17.30 Marilyn Rock 
Zur Mühle, Marl Hobbythek Kirchengemeinde Bruch 
Eintritt ? DM Alles Käse und dabei Fintritt frei 

22.30 3. Fernsehprparamm SslbSkge Tach} 
Dagegen sein ist immer 
leicht/l. Schickt sie 
doch einfach heim 

Jazz-Matinee mit Dr. Ross 
Country, Blues, "One Man 

Im Namen des Vaters Band"! 
ital. Spielfilm '72 Jazz & art gelerie, GE 

?2.30 3. Fernsehprogramm 
Musikszene 

Vuontag, go 2o 

Schwert des gelben Ti- 
Greiag, 6 Do = 

Viblnuoch, 4, I 
?0o.00 Pete York gers - Film 

17,00 Sternwarte Vorgruppe Tinhorn , BB7 

+ Flucht ins ?3. Jahrhun- Hertener Gymnasitm 2eE 

?a.oo dert/Sceiencefietionfilm Fintritt 3 DM 19.00 3. Fernsehprogramm 
5 En R ß Westsumatra-ein Modell f. 

EINERENISEnEN ?0.00 klassik im sr : d. Entwicklungsländer 

18,00 Teenie-Disco mit dem Mozert-TIrio : S S 

Binsehsphtei 5 Pappschachtel ?1.45 3. Fernsehprogramm       Eintritt 1 DM 3 DM   Hände weg von meinem Kind 
Spielfilm. USA 178 
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TERMINE. 33 
  

  

Dumntag, 10, 2 

ad Schwert des gelben Tti- 
gers - Film 

HOT Pestalozzi 
frei 

19.30 Assault-Anschlag bei Nacht 
VHS, Aula Kuniberg 
Eintritt 2 DM 

Trotz & Träume 

Folkrock m. dt. 
Mühle, Marl 

Fintritt 3 DM 

RIO 35 Fernsehprogramm 
Dagegen sein ist 
leicht/2. Immer 
Frauen 

Texten 

immer 

diese 

viitlnvoch ; AAeo 20 

20.00 Entstehung d. Flemente 

im Kosmos - Vortrag 
Sternwarte 

12.00 Das Ungeheuer 

Horrorfilm 
Drob, frei 

22.15 3. Fernsehprogramm 
Gräfin 

154 
Die barfüßige 

Spielfilm, USA 

dormentag, 1%% 

20,15 3. Fernsehprogramm 
Pete Kelly's Blues 
Spielfilm, USA *'55 

Irelag, A3o 2% 

19.30 Scha- 

Eintopf 
Schnöselrock mit 

bernack +-Theater 

Pappschachtel 
Eintritt 3 DM 

Jormoteg, ATo 2o   19.00 BBZ- Filmnacht 

Angsi essen Seele auf 
Tote schafen fest 
Frankenstein junior 

Nordsee ist Mordsee 

Eintritt ?,5o0 DM 

20.00 Tri Atma / Jazzrock 
Pappschachtel 
Eintritt 6 DM 

20.00 Hans Keller + David Forst- 
mann / Lieder u.a. vs 
Brecht 
Sonne, Herne 

Se   

ll!oo Jazz-Matinee m. d. River- 

boot-Jazzband 

Discothek im Kulturzen- 
trum, Herne 

Ausstellung ! 

»Kinderzeichnungen «us, dem 

K7» NE SR 
Fritz-Huscmann-Haus 

16.00 Rock am Sonntag 

Aula Kuniberg 

19.00 3. Fernsehprogramm 
Rockpalast 

Sunny Gun Band 

20.007 Leitroiü 
Kaplan-Prassek=Heim, Herten 
Eintritt 3 DM 

vuorlag Abo 2o 
’ 

16.00 Vip, mein Bruder - der 

  

DEREN Fernsehprogramm E 
Mörder nach. Vorschr\i tt 
franz.-ital. Film "66 

Jonmiag, A50 20 

vom Stadt jugendamt 

Supermann 

Zeichentrickfilm von 
Bozetto / rutluk II 
Aula Kunibergq 

Arno   

| 21.00 29. Rundfunkprogramm 

Network Medien-Cooperative 
neuartiges Verlagsmodell 

Dumodag, N fo 2 

16.00 Vip. mein Brüder - der 
Superman 
Eritz#-Husemann-Haus 

19.00 Das Tor. zum Garten der 
Träume + Für alles wahre, 
schöne und qute 

Filme 
VHS, Aula Kuniberg 
Fintritt 2 DM 

?0.00 'Mamas' Marihuana ist das 

Beste 
Stadttheater Gießen 

| Ray, En 

ERDE S 
Ba Ast a” m, 

Ai 
—.. 

RN BR! 
21.30 " Berlinger / Film 

"Mühle, Marl 
Fintritt 2 DM 

22.30 32 

Dagegen 

leicht/3. 
mich 

Fernsehprogramm 
sein ist immer 

Kein Job für 
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34 TERMINE 
  

Vtuttwoch, 1% 2o 
19.00 Schluchtenflitzer 

So>.krit. Film 
Drob, Frei 

19.00 New-Wave fete im Cafe 
Pappschachtel 
Kintritt 2 DM 

22.15 3. Fernsehprogramm 
Dr. Seltsam oder - wir 
ich lernte die Bombe zu 
lieben 
engl. Spielfilm. '63 

Greikaug ‚200 20 

Kleine Leute frieren 

aucht im Sommer / Film 

Pappschachtel 

Fintritt ? DM 

?0.00 

Iumntag, 2Ao 25 

Rocktheater mit 
MEK Bilk 
Pappschachtel 
Eintritt 5 DM 

Jenmiag, MRRIE, 

19.00 3. Fernsehprogramm 
Rockpalast 
Magazine 

Vlonlag, 23 2 

19.00 Filme im BBZ 
Die Legende von Paul u. 
Paula/Liner flog übers 
Kuckucksnest 
frei 

Dumokag, 2.962, 

?0.00 

15.00 Seniorentanz mit Has- 

seler Rentnerband 

Pappschachtel, frei 

19,30 Der Teufel möglicher- 

weise / Film 
VHS, Aula Kuniberg 

? DM 

17.30 Filme 
wie gestern BBZ 

HOT Pestalozzi. Frei 

?1.30 Die Abfahrer 
Mühle, Marl 
Eintritt 2 DM   

So 

  

  

ublwoc, 250 do 

19.00 Maschinenpistolen 

Film von Raul Walsh 
Drob, Treil 

?o.no Computer erstellen 
astronomische Triekfilme 

Film 
Sternwarte. frei 

Freitag , 270 2o 

Roland Behrens / Blues 
Pappschachtel 

Lintritt 3 DM 

20.00 

Jvmolagı,2802o 

19.30 leakage LA. 

Rythm, Blues & Rock'n Roll 
Altstadtschmicde 
lintritt #4 DM 

BE H 
aurgift 

  

Dumalag, 30 3o 

19.30 VHS Filmelub i 

offener Termin - Vorsehlä- 

ge an: Bläsing. Tel 

987-384 

Geeilelg , 6030 

Bad Luck Blues Band 
Pappschachtel 
Eintritle 3ZDM 

?0.00 

Jormako "To 3o 

?o.o0o Frauenfest 

Pappschachtel 
(/eit kann sich ändern) 

Kasten 

Angebote Progenberatungsstelle 
Werkgruppen - donnerstags. 18 Uhr 
Vidiogruppe - montans, 19 Uhr 
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